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Halle, den 25. Mai.

Politiſche Mittheilungen.
Die den Franzoſen nicht abgeneigte „Wiener N.

Pr.“ findet die Maßregeln Deutſchlands gegen

a

rankreich hinſichtlich der Paßpflicht ſehr milde und
gt:

„„Jm Grunde war es auch ſehr überflüſſig, ſich der Furcht
p überlaſſen, daß Deutſchland geſonnen ſein möchte, die Er-
ahrungen, welche deutſchen Reiſenden an der franzöſiſchen

Grenze bereitet wurden, mit Repreſſalien zu erwidern, die mehr
als, die nothwendigſte Abwehr bedeuten würden. Dazu bot die
bisherige Behandlung unliebſamer Grenz-Epiſoden ſeitens der
deutſchen Reichsregierung in der That nicht den geringſten An-
laß dar. Wenn man bedenkt, in welcher ruhigen, correcten und
nachgiebigen Weiſe man in Berlin den Fall Schnaeble und den

all des Jägers Kaufmann erledigte, wie man die fränzöſiſche
mpfindlichkeit ſchonte, und das Recht, ſo viel es auf der Seite
rankreichs war, rückhaltlos anerkannte, ſo braucht man keinen

Augenblick daran zu zweifeln, daß es dem Fürſten Bismarck
nicht darum zu thun die Franzoſen ohne Noth zu reizen.
Der deutſche Kanzler iſt nicht, wie es in manchen franzöſiſchen
Köpfen die Phantaſie ſich gusmalt, darauf aus, Frankreich zu
demüthigen und zu verzweifelten Schritten zu provociren. An
dererſeits hat eine Macht wie Deutſchland das Recht, zu for-
dern, daß auch in Frankreich deutſche Stagtsangehörige nicht
ſchweren und unbilligen Beläſtigungen ausgeſetzt ſeien, und esiſt ein ſehr begründetes Selbſbewußtſein, mit dem man in Ber-

lin darauf bedacht iſt, daß das „Civis Romanus sum“ ein aus
reichendes Schutzwort ſei, welches der deutſche Stagtsangehörige
in das Ausland mitnimmt. Will man in Frankreich unbefangen
ein, ſo kann man es nicht beſtreiten, daß dort der Haß gegen

eutſchland ſich lauter, ungeſtümer und unvorſichtiger mani-
feſtirt, als es den internationalen Beziehungen zuträglich iſt.

Jn Straßburg iſt gegen drei Perſonen das Haupt
verfahren wegen Landesverraths eröffnet worden.

Der kleine Belagerungszuſtand in Sprem-
berg iſt aufgehoben.

Jm Amtsblatt des Reichs-Poſtamts macht Herr
von Stephan bekannt, daß die Poſt-Sammlungen für die
Ueberſchwemmten 76852,10 ergeben haben. Er
dankt zugleich den Beamten für ihre Mühe und Opfer, die
dieſes Ergebniß ermöglicht hätten.

Das Comitee für die Errichtung eines Kaiſer-Wil-
elm Denkmals in Metz hat ſich dieſer Tage auch an Herrn

Carl Schurz mit der Bitte gewandt, ſeine deutſchen Mitbürger
in der Union für die Denkmalsfrage zu intereſſiren.

Svranien. Der König von Schweden iſt in
Madrid eingetroffen.

Königin Chriſtina hat anläßlich der Eröffnung
der Ausſtellung in Barcelona den Eltern jedes am
Pfingſtmontag daſelbſt geborenen männlichen
Kindes 1200 Mark und jedes weiblichen Kindes400 Mark auszahlen gſſen, Ferner hat die Königin

der Municipalität 40,000 Mark behnfs Vertheilung unter
die Armen aus ihrer Privatſchatulle angewieſen.

Amerika. Ein Teufelsſtreich. Aus St. Louis meldet
eine Depeſche: Die Urſache der vor nunmehr 23 Jahren in der
Nähe von Memphis, Tenn., erfolgten Expkoſion des
Dampfers „Sultanga“, bei welcher Kataſtrophe 2000 Sol
daten der Unionarmee ihr Leben verloren haben, war bisher
unaufgeklärt. Kürzlich hat nun ein Bewohner von St. Louis,
Namens William C. Streeter, folgende auf die Angelegenheit
bezügliche, das größte Aufſehen erregende Angaben gemacht:
Ein berüchtigter konföderirter Spion und Poſtbote,
Ramens Robert Lowdon, während des Krieges unter dem
Namen Charls Dale bekannt, habe die Exploſion auf dem be-
treffenden Dampfer verurſacht. Lowden habe ihm, Streeter,
nach des Krieges erzählt, er, Lowden, habe, wäh-
rend der Dampfer „Sultan“ an ſeiner Werft in Memphis ge
legen, an Bord deſſelben ein Skück Kohle geſchmuggelt,
in welchem er einen Torpedo verborgen gehabt. Dieſes
Stück Kohle habe er dicht vor der Feuerung unter dem Dampf-
keſſel placirt mit der Abſicht, eine Exploſion des Keſſels herbei-
Wer Ob Lowden zu der teufliſchen That von anderen

erſonen aufgeſtachelt, oder ob er dieſelbe aus eigenem Antriebe
vollführt, vermag Streeter nicht zu ſagen. Was aus Lowden
geworden, weiß Niemand

Die Deutſchen in San Francisco haben zum
Beſten der Ueberſchwemmten in Deutſchland ein
Volksfeſt mit Concert, lebenden Bildern, Wohlthätigkeits
bazar c. veranſtaltet. Daſſelbe ſoll einen Reingewinn von
mehr als 30 000 4 ergeben haben. Daneben wurden von
den Turnern San Francisco's ungefähr 4000 geſammelt
und dem Oberbürgermeiſter von Berlin zur Vertheilung
unter die Meiſtbedürftigen in den heimgeſuchten Provinzen
angewieſen.

Die konſervative Partei und das Volks
ſchullaſtengeſetz.

Man ſendet uns von nen Seite folgende licht
volle Darſtellung des Verhältniſſes der Partei
u dem r ein. Da wir auch bei den allgemeinen
ragen die Bedürfniſſe unſerer Provinz beſonders berück-

ichtigen ſo müſſen wir den Darlegungen auch daraufhin
Bedelnng beilegen.

„Die konſervative Partei kann mit Wer Gewiſſen auf ihre
Bemühungen zurückblicken, welche ſie aufgewendet, um das Geſetz
den Intereſſen aller Betheiligten entſprechend zu geſtalten.

Die Vorlage der Regierung wollte, gleich viel, welche
dies für den Beutel der Steuerzahler haben würde, das

d bis auf den letzten Pfennig aufgehoben haben und
bot dafür den Schulgemeinden für den erſten Lehrer 400 .4. für
jeden folgenden Lehrer 200 für einen Hülfslehrer 100
Es lag auf der Hand daß hierdurch zahlreiche Gemeinden ge-
nöthigt worden wären, erhebliche Schulſteuern
um den Ausfall an Schulgeld zu decken. Zwei Beiſpiele aus
dem Kreiſe Delitzſch, worüber uns die Zahlen zur Hand ſind,
werden genügen, um die Wahrheit des Geſagten zu erhärten.

v Die demige Nummer 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten,
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1. Jn der Stadt Delitzſch hätte der Ausfall an Schul
geld etwa 7150 betragen und würde eine Erhöhung
des Kommunalzuſchlags um faſt 28 der Perſonalſteuern
haben erfolgen müſſen.

2. Jn der Stadt Eilenburg hätte der Ausfall an Schul
geld etwa 17500 betragen und wäre zu deſſen Deck-
ung eine Erhöhung des Kommunalzuſchlags um faſt 49
der Perſonalſteuern erforderlich geweſen.

Auch in einer ganzen Anzahl von Landgemeinden
würde ein nicht unerheblicher Ausfall zu decken geweſen ſein.
Die konſervative Partei hat deshalb vom erſten Augenblick an
die Auffaſſung vertreten, daß in ſolchen Schulgemeinden, wo
durch die Aufhebung des Schulgeldes, welche durch Art. 25 der
Verfaſſungs Urkunde des Staates ein Mal verheißen worden,
ein erheblicher Ausfall eintreten würde, mit Genehmigung des
Kreis bez. Bezirks- Ausſchuſſes die Forterhebung eines um denStaatszuſchuß verminderten Schulgeldes ſollte erfolgen können.

Daher die Gegnerſchaft gegen die Konſervativen Unwahr
iſt, was man beharrlich der konſervativen Partei in die Schuhe
geſchoben, daß ſie die Einführung der Armenſchule erſtrebt
abe. Die Vaterſchaft der Armenſchule gebührt einfach dem

Centrum. Nationalliberale nebſt den Freiſinnigen und einem
Theile der Freikonſervativen verfolgten zwar fortgeſetzt das
Ziel, das Schulgeld völlig zu beſeitigen ohne Rückſicht auf die
Folgen für die Steuerzahler, für die größeren Städte ſuchte man
aber dieſe Folgen durch Legaliſirung der ſog. gehobenen Schule,
welche nichts iſt als eine Volksſchule mit erhöhtem Schulgelde,
wieder zu beſeitigen. Dieſem Streben hat ſich die konſervative
Partei ohne Rückſicht auf allen Staub, welchen man von
anderer Seite zur Verdunkelung des einfachen Thatbeſtandes
aufgewirbelt hatte, widerſetzt, damit nicht ein ungleiches Recht
zwiſchen den größeren Städten einerſeits und den kleineren
Städten und dem platten Lande andererſeits, wo die Ein-
führung der ſog. gehobenen Volksſchule unmöglich iſt, geſchaffenwerde. Die konſervative Partei hat dieſe ihre Auffaſſung mit

Hülfe des Centrums durchgeſetzt; ſie mußte dieſe Bundesge-
noſſenſchaft annehmen, weil, wie dargethan, ein Theil der
Kartellparteien ſich andern Anſchauungen hingab. Das Land
mag entſcheiden, ob die Konſervativen daran Recht gethan

Hoffentlich findet ſich heute der wünſchenswerthe Aus-
weg aus dem Zuwieſpalt der Kartellparteien, der ohne

weifel durch das Vorgehen des Herrn Miniſters von
cholz veranlaßt wurde, der, nachdem man unter allen

Parteien einig war, das Geſetz nach den Beſchlüſſen der
Kommiſſion des Herrenhanuſes anzunehmen, den Zank-
apfel des S 7 hineinwarf zu dem Zwecke, den Herr
v. Hammerſtein deutlich in den heute von uns in der
1. Ausgabe wiedergegebenen Worten bezeichnet hat. Auf
den Ausgang darf man geſpannt ſein

ten

Heer und Marine.
Perſonalien. Herhudt von Rohden, Pr.-Lt.

à la svite des 2. Hannov. Jnf.-Regts. Nr. 77, unter Belaſſung
in dem Commando als Adj. bei der 20. Jnf.-Brig., zum
Magdeburg. Füſ.-Regt. Nr. 36, a la suite deſſelben, v. Harbon,
Pr.-Lt. à Ja suito des 1. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 31, unter
Belaſſung in dem Commando als Adj. bei der 25. Jnf.-Brig.,
zum Hannov. Füſ.-Regt. Nr. 73, à la suite deſſelben verſetzt.
von Sydow, Pr.-Lt. und perſönlicher Adjutant des Herzogs
von Sachſen- Altenburg Hoheit, ein Patent ſeiner Charge ver-
liehen. von Sichart, Major à la suite des Neumärk. Drag.
Regts. Nr. 3 und Direktor der Cav.-Unteroff.-Schule bei dem
Militär-Reitinſtitut, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Thüring.Ulan.-Regt. Nr. 6 verſetzt. Lange, Major und ciatsmaß
Stabsoffiz. des Thüring. Ulan.-Regts Nr. 6, unter Stellung
à la suite dieſes Regts., zum Direktor der Cav.-Unteroffiz.
Schule bei dem Militär-Reitinſtitut ernannt. von Seydewitz,
Rittm. und Escadr.-Chef vom 1. Hannov. Ulan.-Regt. Nr. 13,
unter Stellung à la suite dieſes Regts., zum Flügeladjutanten
des Regenten des Herzogthums Braunſchweig, Prinzen Albrecht
Königliche Hoheit ernannt. Brandhorſt, Sec.-Lt. vom
Magdeburg. Feld-Art. Regt. Nr. 4, zum Pr.-Lt. befördert.
von Stamford, Unteroff. vom Thüring. Feld-Art-Regt.
Nr. 10, zum Port.-Fähnr., Klein, Pr.-Lt. à la suite des
Magdeburg. Feld-Art.-Regts. Nr. 4, unter vorläufiger Be-
laſſung in dem Commando als Adi. bei der Art.-Schießſchule,
zum überzähl. Hauptm. befördert. r Pr.-Lt. vomMagdeburg. Feld-Art.-Regt. Nr. 4, unter Stellung à la suite
dieſes Regts., zur Dienſtleiſtung als zweiter Depotoffizier zum
Brandenburg. Train-Bat. Nr. 3. kommandirt.

Riechelmann, Vicefeldw. vom Landw.-Bats.-Bezirk
Halberſtadt, zum Sec.-Lt. der Reſ. des Kaiſer Alexander Garde-
Gren.-Regts. Nr. 1 befördert. Encke, Sec.-Lt. a. D. im
Landw.-Regts.-Bezirk II Berlin, zuletzt von der Jnf. des 1.
Bats. (Weimar) 5. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 94, in derArmee, und zwar als See t der Landw.-Jnf. 2. Aufgebots,
wiederangeſtellt. Collenbuſch, Vicefeldw. vom Landw.-Bats.
Bezirk Croſſen, zum Sec.-Lt., der Reſ. des 2. Thüring. Jnſ.
Regts. Nr. 32, Schnitzker, Vicefeldw. vom Landw.-Bats.
Bezirk Halle, zum Sec.-Lt. der Reſ. des 2. Großherzogl. Heſſ.
Jnf.-Regts. (Broßherzog) Nr. 116, Kleinan, Vicefeldw. vom
Landw.-Bats.Bezirk Torgau, zum Sec.-Lt. der Reſ. des 4.
Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72, befördert. von Bloedau,
Pr.-Lt. von der Jnf. 2. Aufgebots des Landw.-Bats.-Bezirks
Altenburg, in die Kategorie der Reſ.-Offize. verſetzt und als
ſolcher dem 7. Thüring. Jnf.-Regt. Nr. 95 zugetheilt. Leſer,
Sec.-Lt. a. im Landw -Bats. Bezirk Halle, zuletzt von der
Fuß-Art. des 2. Bats. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.-Regts.
Nr. 27, in der Armee, und zwar beim Beurlaubtenſtande des
Sanitäts-Corps, als Aſſiſt.-Arzt 2. Kl. der Landw. 2. Aufge-
bots mit Patent vom 12. Dezember 1872, wieder angeſtellt.
Keßler, Vicefeldw. vom Landw.-Bats.-Bezirk Bremen, zun
Sec.-Lt. der Reſ. des Anhalt. Jnf.-Regts. Nr. 93, Gutkind,
Jahn, Pr.-Lts. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.-Bats.
Bezirks 1 Braunſchweig, zu Hauptleuten, Teichs, Schrader,
Pockels, Pr.-Lts. von der Jnf. Aufgebots deſſelben
Landw.-Bats.-Bezirks, zu Hauvtleuten, vorläufig ohne Patent,
Callmann, Sec.-Lt. von der Jnf. 1. Aufgebots des Landw.
Bats.Bezirks Weimar, zum Pr.Lt. befördert. Frhr. v. Eber-
ſtein, Sec.-Lt. a. D. im Landw.-Bats.-Bezirk Wiesbaden, zu-
letzt im 2. Magdeburg. Jnf. Regt. Nr. 27, in der Armee, und
zwar als Sec.-Lt. der Reſ. des 2 Magdeburg. Jnf.-Regts.
Nr. 27, wieder angeſtellt. Loth, Vizewachtm. vom Landw.
Bats.-Bezirk Erfurt, zum Sec.-Lt. der Reſ. des Heſſ. FeldArt.
Regts. Nr. 11, Mittendorf, Vicewachtm. vom Landw.-Bats.-
Bezirk II Braunſchweig, zum Sec.-Lt. der Reſ. des 1 Hannov.
Feld-Art.-Regts. Nr. 106, Wiedemann, Vicewachtm. vom
Landw.-Bats.-Bezirk Erfurt, zum Sec.-Lt. der Reſ. des Mag-deburg. Train-Bats. Nr. 4, Goſordert

Schoeler, Gen.-Lt. und Jnſpecteur der 3. Landw.-
Jnſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſion
zur Disp. geſtellt. Peterſen, Gen.-Major und Commandeur
der 2. Jnf.-Brig., mit Penſion der Abſchied bewilligt. Poch-
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180. Jahrgang

hammer, Oberſtlt. von der 2. Jng.-Jnſp. und Jng.-Offiz vom
Platz in Neiße, in r ſeines Abſchiedsgeſuches, mitPenſion und der Uniform des Magdeburg. Pion.-Bats. Nr. 4
ur Disp. geſtellt. Gebſer, Duncker, auptleute von der

Jnf. 1. Aufgebots des Landw.Bats.Bezirks Magdeburg, mit
ihrer bisher. Unif., Kubiſch, Sec.-Lt. von der Jnf. 1. Aufge
bots g r Landw.-Bats.Bezirks, mit der Landw.Armee-
Unif., Schaefer, Hauptm. von der Jnf. 1. Aufgebots des
Landw.Bats.Bezirks Erfurt, als Major mit einer bisherigen
Uniform, Düſing Hauptm. von der Jnf. 1. Aufgebots deſſelb.
Landw.-Bats.Bezirks, mit ſeiner bisher. Uniform, Frhr. von
Lucius, Major von der Cav. 1. Aufgebots des Landw.Bats.
Bezirks Sondershauſen, mit ſeiner bisher. Uniform, der Ab
ſchied bewilligt.

Halle, den 25. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet
Der Verein der Aerzte im Reg.-Bez. Merſe

burg und Herzogthum Anhalt hielt geſtern im Stadt
ſchützenhauſe ſeine en ab, zu der ſich etwa
50 Mitglieder eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Herr San
Rath Hr. Hüllmann, theilte nach Begrüßung der Verſamn
lung mit, daß ſeit der Herbſtverſammlung ein Mitglied des
Vereins verſtorben ſei, deſſen Andenken in üblicher Weiſe ge
feiert wurde. Neu aufgenommen wurden 21 Aerzte, die Mehr-
zahl aus dem Kreiſe Weißenfels. Der Verein zähen gegenwärtig
182 Mitglieder. Der Vorſitzende machte ſodann einige Mit
theilungen über die Sitzungen und Berathungen der Aerzte-
kammer der Provinz. Den Bericht über die Kaſſe erſtattete
San dRath Metzner. Die Jahresrechnung wurde durch die
Herren DDr. W. Bernſtein- Eilenburg und Schröder-
Weißenfels geprüft und richtig befunden. Die Wahl des Vor
ſtandes auf 5 Jahre ergab Wiederwahl der bisherigen Mit-
glieder, San.Räthe Hüllmann, Mayer, Metzuer, Riſer
und Prof. Seeligmüller. Jn das Schiedsgericht wurden
auf 2 Jahre gewählt die Herren Geh. Mediz. Räthe Wolſ
Merſeburg und Mann-Deſſau, San.-Rath Graeſe-Giebichenſtein und Kreisphyſ. r. Schröder-Weißenfels:
u Stellvertretern die Herren Dr. Hertzberg, San Rath
Meßner und San.-Rath Riſel- Halle. An der daraut
folgenden Beſprechung des in der Herbſtverſammlung von dem
Kreisphyſ. Herrn r. Fielitz- Querfurt gehaltenen und im
Vereinsblatte mitgetheilten Vortrags über eine Typhus-
epidemie im Geißelthale betheiligten ſich in h r
Weiſe die Herren Hüllmann, Riſel, Richter-Deſſan
ſdnne Hildebrandt Hettſtedt. Letztgenannter hielt
odann einen Vortrag über Tracheotomie reſp. eine bei

Ausführung derſelben angewendete eigenthümliche Art, welche
beſonders die Gefahr der Blutung bei der Operation fernhält.
Es folgte ein erſchöpfender Vortrag des Herrn les
über die event. Reform des Hebammenweſens, welcher
ſo reichen Stoff zur Erwägung darbot, daß die Beſprechung
deſſelben einer ſpäteren Verſammlung vorbehalten werden
mußte, nur der als Gaſt anweſende Herr Dr. Brennecke-
Magdeburg, welcher ſich ſeit Jahren eingehend mit dieſer
Angelegenheit beſchäftigt hat, ſprach ſeine Anſchauungen aus.
An die bis 3 Uhr dauernde Verſammlung ſchloß ſich ein gemein-
ſames Mahl an.

Geſtern Abend fand im Saale des Café David eine
Beſprechung über den für das XI. mitteldeutſche Bundes-
ſchießen geplanten Feſtzug ſtatt, zu der auf die an ſie er
gangene Einladung ſich zahlreiche Vertreter von Vereinen, Cor-
porationen c. eingefunden hatten. Der Vorſitzende, Herr Ober
bürgermeiſter Staude, bekanntlich Ehrenvorſitzender des Cen-
tral Ausſchuſſes für das Bundesſchießen, begrüßte die Erſchie
nenen und ſprach ihnen Dank für ihre Bereitwilligkeit aus, zu
dieſer Verſammlung zu kommen, welche die Anregung zu mög-
lichſt reger Theilnahme der Bevölkerung unſerer Stadt an dem
geplanten Feſtzug geben und in der die Ziele der Feſtzugs-Com-
miſſion klargelegt werden ſollten. Halle dürfe ſicherlich nicht
hinter anderen Städten Deutſchlands zurückſtehen, wenn es gelte,
ein Feſt der Art, wie ein ſolches Bundesſchießen es ſei, zu ver-
herrlichen, beſonders möge man aber dieſes Feſt nicht blos als
ein gewöhnliches Schützenfeſt, ſondern als ein ſpeziell halliſches
Volfsfeſt anſehen, von dem der geplante Feſtzug einen weſent
lichen Theil bilde und eine äußerſt rege Betheiligung aller Kreiſe
der Bevölkerung unſerer Stadt verdiene. Herr Regierungsbau-
meiſter Knoch nahm darauf als Vorſitzender der Feitzugs-
Commiſſion das Wort, um über den Stand der Arbeiten dieſer
Commiſſion zu berichten. Die Geſchichte unſerer Stadt biete
ſo mancherlei hiſtoriſch bedeutende Momente, z. B. die Anweſen-
heit von hervorragenden Perſonen der Neuzeit wie Karls V.,
Guſtav Adolfs, des großen Kurfürſten e. in ihren Mauern,
andererſeits eine Fülle kulturhiſtoriſch bedeutſamer Erſcheinungen,
daß man Anfangs daran gedacht habe, in einem großen hiſtor-
iſchen Feſtzug zugleich die ganze gewerbliche und künſtleriſche
Thätigkeit unſerer Stadt bis auf die neueſte Zeit zur Anſchau-
nung zu bringen. Von Herrn Maler Schenck ſeien die Ent-
würfe zu einem ſolchen Zuge angefertigt, man ſei ſich aber, da
man zu jener durch die Ereigniſſe in unſerem Kaiſerhauſe trüben
Zeit noch nicht habe abſehen können, in wie weit die Bürger-
ſ.haft dem Feſtzuge ihre Betheiligung zuwenden werde, ge
worden, daß der Entwurf, welcher den Feſtzug bis auf diküng-
ſten Tage z. B. durch Vorführung der Entwicklung des Ma
ſchinenbaus c. in unſerer Stadt durchführte, vielleicht zu um-
fangreich und koſtſpielig ſein werde, indem derſelbe nicht weniger
als etwa 2000 Coſtüme verlangte. So habe man denn beſchloſ-
ſen, einen politiſch- hiſtoriſchen Feſtzug von etwa 500 Perſonen
ins Auge zu faſſen und durchzuführen, an den ſich dann als der
die Neuzeit darſtellende Theil die Schützen, Gewerke und Ver-
eine anſchließen könnten. Soll der Zug ſich impoſant geſtalten,
ſo iſt die regſte Betheiligung der letzterwähnten Kreiſe unſerer
Stadt dringend erwünſcht, zugleich würde die Rollenvertheilung
beim hiſtoriſchen Feſtzug ſich leicht und logiſch vollziehen, wenn
die Gewerte, Corporationen 2c. Deputationen ſtellen wollten,
welche da im hiſtoriſchen Feſtzug eintreten müßten, wo die
Betheiligung beſtimmter Handwerker Sports Kreiſe
u. ſ. w. beſonders am Platze erſcheint. Während die Com-
miſſion die Coſtüme für die Theilnehmer am hiſtoriſchen Feſt-
zug auf Koſten der Feſtkaſſe beſorgt, erſcheint es wünſchens-
werth, daß in dem auf den hiſtoriſchen Theil des Zuges folgen-
den Gros der Gewerke und Corporationen Feſtwagen mitgeführt
werden, welche dieſelben leicht mit geringen Mitteln zur Hebung
der Wirkung des Zuges ausſtatten könnten. Jn der vom Vor
ſitzenden darauf eröffneten Diskuſſion wurde Seitens einzelner
Herren Vertreter der Gewerke, Vereine u. ſ. w. darguf hinge-
wieſen, daß man bisher der Betheiligung am Feſtzug gegenüber
ſehr zurückhaltend geweſen ſei, weil man vorausgeſetzt habe, daß
eine allgemeine Betheiligung nicht erwüuſcht ſei. Durch die Aus
führungen des Herrn Oberbürgermeiſter Staude, wie auch
des Herrn Regierungs- Baumeiſter Knoch, der an der Hand de
ausgelegten Skizzen zum hiſtoriſchen Feſtzug noch erläuterte
paſſend Deputationen der verſchiedenen Lereine in demſelben
unterzubringen ſeien, ſei jedoch klar gelegt, daß die Geſammt-
betheiligung der Gewerke u. ſ. w. im Jntereſſe der Geſtaltung
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des Zuges liege und gewünſcht werde. Es erklärten darauf die
Verſammelten nahezu einſtimmig, daß ſie bereit ſeien,, mit den
von ihnen vertretenen Geiwerken und Corporationen Rückſprache
wegen der Betheiligung am Feſtzug nehmen und ſpäteſtens
binnen 14 Tagen dem Eentralbureau mittheilen zu wollen, ob
wne Betheiligung der betreffenden Vereinigungen in pleno und
bi welcher Zahl in Ausficht er ob dieſelben geneigteien, für die entſprechenden de des hiſtoriſchen Feſtzuges
Deputationen zu ſtellen. Darauf ſchloß Herr Oberbürgermeiſter
Staude die Verſammlung mit dem Dank gegen die Verſamm-
lung für ihr freundliches Entgegenkommen in dieſer Angelegen-
heit, welche ſicher, wenn ſo durchgeführt, wie es geplant ſei, dem
Namen unſerer Stadt eine neue Zierde hinzufügen werde.

d. Das ſeit einiger Zeit verbreitete Gerücht, wel
ſogar in einigen hieſigen Zeitungen (allerdings nicht in der

a. t. Aufnahme gefunden hat, wonach die hiefige
Königliche Strafanſtalt zum Abbruch verkauft
ſein ſoll, iſt, wie wir verſichern können, vollſtändig unbe-
gründet. Es ſind dieſerhalb nicht einmal Verhandlungen
eingeleitet worden, und können ſolche demnach auch nicht
dem Abſchluſſe nahe fein. Der beſte Beweis dafür daß
die Königliche Regierung an einen Verkauf des allerdings
ſehr werthvoll gewordenen Anſtaltsterrains nicht denkt, iſt,
daß in den letzten Jahren zahlreiche Umbauten ſtattgefunden
haben, daß auch gegenwärtig wieder ein Zellenflügel im
Jnnern umgebaut wird, und daß weitere Um und Neu-
bauten in beſtimmte Ausſicht genommen ſind.

Die hieſige Glaſer-Jnnung faßte in ihrer letzten
Generalverſammlung den Beſchluß, dem hieſigen Jnnungs-
arnsſchuß deizutreten, und hat ihre Aufnahme bereits er
wirkt. Dieſelbe hat ferner die Erlangung der Rechte des 8 1000e
bei der kgl. Regierung zu Merſeburg beantragt urd iſt in der
Gründung einer Sterbekaffe für ihre Mitglieder begriffen.
Die neu konſtituirte Jnnung der Bürſtenmacher mit dem
Sitz in Halle, deren Bezirk fich auf die ganze Provinz Sachſen
erſtreckt, ſowie die Jnnung der Schornſteinfeger ſind
ebenfalls dem Jmnungsausſchuß beigetreten, ſodaß derſelbe nun
mehr alle Jnnungen der Stadt Halle vereinigt, ausgenommen
diejenigen, die noch in Bildung begriffen ſind.

d. K. „Durchgegangene Weiber“, ein neueres Pro-
dukt der Poſſenfabrikanten Jacobſon-Wilken- Lehnhardt und ſich
mit ſeinem Kalauer-Re chthum würdig jenen Werken anreihend,
die auf der Berliner Oſtendbühne die Taufe empfangen und
dann ihre Rundreiſe auf alle der leichtgeſchürzten Muſe tribut
pflichtigen Provinzbühnen antreten, bedarf in erſter Linie des
für ſolche Koſt empfänglichen Publikums, muß dann aber auch
fo ſchmackhaft aufgetragen werden, wie dies geſtern Abend im
hieſigen „Victoria-Theater“ der Fall war. Den Haupt-
antheil des Lacherfolgs darf ſich Frl. Martha Krüger, die
fich mit ihren Gaſtſpielen die Gunſt des Publikums in vollſtem
Maagße erworben und verdient hat, auf ihre Rechnung ſchreiben.
Abgeſehen von manchen offenbaren Uebertreibungen wußte ſie
das überall aneckende Dienſtmädchen Nanni mit ihrer ſächſiſchen
„Gemiethlichkeit' und derben Bornirtheit ſo trefflich zu zeich
nen, daß der „Piepmatz“ auch unfichtbar der ſtete Begleiter
blieb. Ergötzkich war namentlich ihre Leiſtung in der Auftritts-
ſcene, wo ſie der „gnädigen Frau' von ihrem „Mirigen“ er-
zählt nud in der Polizeiwachtſtube, wo ſie den Wachtmeiſter
ſ Revierlientenant, Staatsanwalt, Stabstrompeter, Feldmar-
chall und Generalfeldmarſchall avanciren läßt und denſelben
ſchließlich mit einem Kuß belohnen will. Von ihren Gefaugs-
nummern wirkten beſonders das ſächſiſche Auftritts- und Ab-
ſchiedsLied und die Geſangs-Reminiscenzen auf den „poeſie-
vollen“ Text: „Es war einmal ein Kupferſchmied'. Jhr wür-
dig zur Seite ſtand der ordeuslüſterne und ſtetig Verbrechen
witternde Schnüffelrentier Fettweiß. (Herr Klein) der uns mit
ſeinem ſtereotypen „Prisken gefällig' in Wahrheit „durch alle
Jnſtanzen“ geſiek. Das Couplet: „Jch laſſe grüßen verträgt
aber im Ganzen eine mehr draſtiſche Komik. Herr Rawitz,
welcher ſchon für die in Anfehung der Mittel recht gute Regie
Dauk verdient, läßt aus dem Lächen nicht herauskoinmen: er
machte den Schmerz des Ehemannes um ſeine „durchgegangene“
Frau durch das Couplet: „O ſelig, o ſelig, Strohwittwer zu
ſein recht verſtändlich. Die epiſodiſchen Figuren der Poſſe
KWernhard Heidenreich-Herr Guhde, ſeine Frau Betty-Fräul.
Hohlfeld, Suſanne Heidenreich-Fr. Moſewius u. ſ. w.)
wirkten durch gute Beſetzung im Rahmen des Ganzen ſehr an-
gemeſſen, der behende Oberkellner des Herrn Wendt war ſo-
ar ein kleines Cabinetsſtück. Alles in Allem zeigte die Bor-
tellung wieder die gute Leitung in der Hand des Herrn Deſſau.

Nur das Feſt in der „Schlaraffia“ erſchien uns etwas ſtief-
mütterlich behandelt und von der Wirklichkeit namentlich hin-
ſichtüch des Ceremoniells ſehr abweichend. Mit den Orcheſter-
Jeiſtungen durfte man zufrieden ſein: wenn man nur für die
Unterhaftungsmnſik im Garten nicht Componiſten wie Waguer,
deſſen „Lohengrin“ man geſtern in Fautaſieform recht dürſtig
vorſetzte, wählen wollte!

7 Auf der Rathsſtube wurde heute das Recht zur Er
hebung von Marktſtandsgeld auf den hieſigen Wochen-,
Lram und Viehmärkten auf drei Jahre verpachtet. Das
Höchſtgebot gab Herr Kaufmann Brendel hier mir 22110 M.
pro Jahr ab. Der bisherige Pachtzins war 20800 M.

779 Tödte den Maikäfer, er iſt der Todfeind der Land
wirthſchaft aber quäle ihn nicht! Schone den Maulwuxf,
er nützt weit mehr, als er ſchadet! Schone den Jgel, er
e ccegeeeeeeeereraeeeeeèaeeeeennnneeeeeee-——

und Wege giebt, den Hund ſelbſt für dieſe aufkommen zuDer Hund.
II.

Wie aber iſt ſolch ein vierbeiniger Freund zu wählen,
wenn er nicht zufällig in den Beſitz des Suchenden gekangt?
Dies nun lehrten den Hundeliebhaber, wenn er nicht Sach-
kenner iſt, die Ausſtellungen, da hier nicht nur alle Racen,
ſondern auch die ſchönſten Exemplare zu ſehen ſind. Auf
Race und Schönheit kommt es aber allein an, wenn der
Hund außer ſeinem ſeeliſchen Werth auch noch einen Geld-
werth repräſentiren ſoll; und dieſer iſt ſchon deshalb zu
beräekſichtigen, weil wir leider oft in die Lage kommen,
uns von dem liebgewordenen Freund trennen zu müſſen.
Iſt das nun ein gewöhnlicher Fix, ſo erwartet ihn das
tranrigſte Loos, oft der Tod im Waſſer; iſt aber unſer
Liebling ein Racethier, ſo ſtehen ihm bei jedem neuen Be-
ſitzer auch wieder gute Tage in Ansſicht, denn der Menſch
iſt einmal ſo: Das, was nichts einbringt oder einbringen
kann, achtet er meiſt gering. Wie ſoll ſich aber ein Lieb-
haber der Hunde, der die Racekenntniß nicht zu feinem
Studium macht, darüber belehren, wie ein Racehund aus-
ſieht? Bücher geben keinen genügenden Auſſchluß, nur der
Augenſchein thut dies, der aber nur auf gut geleiteten und
gut beſchickten Ausſtellungen geübt werden kann. Die Aus-
ſtellungen find daher allein im Staude, im großen Publi-
kum das Jntereſſe für reine Racen zu wecken und zu er
halten geſchieht dies nun in höherem Maße, ſo wird nicht
nur die Liebhaberei eines Einzelnen befriedigt, es vermehrt
ſich auch der Nationalwohlſtand, und zwar in weit höherem
M ße, als eine oberflächliche Beobachtung erkennen läßt.
Man denke nur an die großen Summen, welche die Hunde-
ſtener den Gemeinden bringt und die ſich fortwährend
ſteigern werden, wenn wir erſt dahin gelangt ſind, nur
Racehunde zu halten. Wird jetzt irgendwo die Steuer um
el Mark jährlich erhöht, dann wird ſofort eine erkleck-
liche Anzahl Hunde getödtet, falls in ihnen kein Geldwerth
ſteckt; Zunz anders verfährt man mit theuren Racehunden,
für welche die Steuer gern bezahlt wird, da es ja Mittel

uährt ſich von Mäuſen, Schnecken und Engerligen und anderenFeinden der Landwirthſchaft! Tödte et Kröte nicht, ſie
vernichtet ſtündlich 20--30 Jnſekten.

2 Der Dachdecker von hier, welcher, wie gemeldet,
durch Fall vom Dache eines in der kl. Brauhausgaſſe J
Haufes einen r. iſt in der hieſigen Klinik

ern ſeinen Leiden gen.
Jn Bennewitz ſtürzte die jugendliche Tochter eines

Arbeiters beim Spiele ſo unglücklich auf ebener Erde, daß ſie
einen Arm brach.

u Die Pferde eines ſchweren Gefährts des Droguen-
waaren- Händlers Scheidelwitz hierſelbſt gingen geſtern Vormit
tag in der kleinen Ulrichſtraße durch, wobei 2 Perſonen in
Gefahr kamen, überfahren zu werden. Der Führer des Roall
wagens, welcher nach den ihm entglittenen Zügeln greifen
wollte, fiel vom Wagen herab, blieb hängen und wurde
eine Strecke mit fortgeſchleift. Ein Eiſenbahnbeamter, welcher
dem Bedrängten zu Hülfe kommen wollte, verſuchte die Pferde
anzuhalten, wurde aber von den ſchäumenden Thieren bei Seite
anf das Trottoir geworfen und erſt, als das Fuhrwerk an
einige vorſpringende Bordſchwellen anprallte, konnte daſſelbe
von den zahlreichen Verfolgern zum Stehen gebracht und der
Knecht aus ſeiner bedrängten Lage befreit werden. Derſelbe
hat ziemlich erhebliche Verketzungen davongetragen.

II. Congreß der deutſchen Geſellſchaft
für Gynäkologie in Halle.

Unter ſtetig ſich ſteigernder Zahl der Theilnehmer wurden
die Verhandlungen geſtern Vor und Nachmittag geführt, in
gleicher Weiſe werden dieſelben bei dem umfänglichen und reichen
Vortragsmaterial, es ſind von nicht weniger als 36 Herren 53
Mittheilungen angemeldet, auch heute und morgen noch fort
geſetzt werden. Erwähnenswerth iſt der Beſchluß der Ver
ſammlung, den nächſten Congreß bereits im nächſten Jahre und
zwar in Freiburg i. Br. abzuhalten, mit Rückſicht darauf, daß
im Jahre 1890, in dem eigentlich ſtatutengemäß der 3. Congreß
erſt zuſammentreten müßte, in Berlin der internationale Aerzte
Congreß ſtattfinden wird. Nachmittags 5 Uhr vereinigte ein
gemeinſames Mittageſſen die CougreßTheilnehmer im Hotel
zur „Stadt Hamburg', für heute Abend iſt für diejenigen Mit-
glieder und Theilnehmer, welche nicht anderweitig verſagt ſind, ein
gemeinſames Mittageſſen im Hotel zum Kronprinz in Aus-
ſicht genommen. Wie ſchon von uns in der Vorbeſprechung er
wähnt wurde, ſind gelegentlich dieſes Congreſſes von verſchiede
nen einheimiſchen Jnſtrumentenmachern in der Gynäkologie und
Geburtshülfe gebräuchliche Jnſtrumente und Apparate ausge-
ſtellt, ebenſo wie dieſe erregte die von Herrn Prof. Ahlfeld
Marburg ausgelegte Sammlung der meiſten in Deutſchland ge
bräuchlichen Hebammentaſchen nebſt Utenſilien das Jntereſſe
der anweſenden Fachmänner; eine Demonſtration dieſer Samm-
lung, ſowie die Vorlegung des Modells einer neuen Hebammen
taſche fand durch den Genannten heute früh ſtatt. Für Sonn-
abend Nachmittag iſt übrigens noch zur Erholung nach den zwar
für die Theilnehmer höchſt intereſſanten, jedoch an ihre Auf-
merkſamkeit immerhin ſtarke Anforderungen ſtellenden Sitzungen
eine gemeinſame Saalefahrt im Dampfer in Ausſicht genommen,
an welche ſich eine geſellige Vereinigung mit Muſik in der
Saalſchloßbrauerei anſchließen wird. So iſt in gleicher Weiſe
bei dieſem Congreß für die Wiſſenſchaft wie für das Vergnügen
geſorgt, und die auswärtigen Theilnehmer werden gewiß eine
dauernde angenehme Erinnerung an dieſe Tage reicher geiſtiger
Anregung welche ſie in unſerer Saaleſtadt verlebt haben, mit
ſich fortnehmen.

Aus der Sitzung der Strafkammer
am 24. Mai.

Die neue Thorſtraße in Alsleben macht an einer Stelle eine
bedentende Biegung, hat neben der Enge von nur ca. 4 Metern
auch noch ein Gefälle; durch dieſen mißlichen Zuſtand iſt die
Paſſage der Straße an dieſer Stelle eine höchſt gefährliche und
ſie erfordert doppelte Aufmerkſamkeit der Fuhrleüte, wenn Un
glücksfälle vermieden werden ſollen. Aus dieſem Grunde iſt die
fahrläſſige Art und Weiſe, mit welcher der Bergmann Martin
H. aus Burgörner ſein Gefährt am 17. September leitete, um
ſo mehr zu verurtheilen. Während derſelbe mit ſeinem unbe-
ladenen Wagen von oben her kam fuhr ihm um die Ecke von
unten herauf der Knecht Kunze mit einem ſchwer beladenen
Geſchirr entgegen. Letzterer war abgeſtiegen und ſuchte in
richtiger Erkenntniß der vorhandenen Uebelſtände den ihm un
ſichtbaren Entgegenkommenden durch lautes Zurufen zum Halten
zu veranlaſſen. H. fuhr jedoch trotzdem weiter, ſo daß K., wel
cher neben ſeinem Wagen ging, an der gefährlichen Stelle von
beiden Geſchirren zufnmmengedrängt wurde und unter die
Räder des ſeinigen zu liegen kam. Dieſe gingen über ſeine
Beine hinweg und verletzten das eine derart daß der Ober-
ſchenkelknochen blos lag. Der ſchwer Verletzte wurde in das
Krankenhaus zu Bernburg geſchafft, hatte jedoch ſoviel Blut-
verluſt erlitten, daß er an deſſen Folgen mit Hinzutritt einer
Lungenentzündung ſtarb. Obgleich der Angeklagte H. zu ſeiner
Entſchuldigung angiebt daß er die Zurufe nicht gehört habe,konnte dieſer Anſtand zu ſeiner Entſchuldigung nicht dienen, zu

mal er die Gefährlichkeit der Paſſage kennen mußte und außer-
dem die Rufe von den anwohnenden Hausbewohnern gehört
ſind. Der Gerichtshof kennzeichnete die Fahrläſſigkeit des An
geklagten als eine außergewöhnlich große und erkaunte auf ein
Jahr Gefängniß.

n. e

laſſen.
Racehunde bereichern aber nicht nur den Geldbeutel,

ſie bilden auch ein Schutzmittel gegen die immer
noch ſo oft auftretende Tollwuth, welche nur
durch Nachläſſigkeit in der Haltung entſteht. Um
werthloſe Köter kümmern ſich viele Beſitzer gar nicht; es
iſt dieſen völlig gleichgültig, ob die Thiere frieren und
hungern. Ganz anders iſt es aber, wenn man weiß, daß
mit dem Verluſt des Hundes gar viele Mark verloren gehen;
dann pflegt man den Hund, ſorgt für ſein Wohlergehen und
hält ihn unter Aufſicht. Die Ausſtellungen führen unbedingt
dahin, vielen Hundeliebhabern darzuthun, wie profitabel
für ſie die Haltung eines Racehundes werden kann. Ein
Blick in den Katalog zeigt, welchen Preis ein ſolcher ein
bringen kann, und ſo wird gewiß mancher Hundefreund ſich
ſagen, daß er die Freude, die ihm jetzt ſein Fix macht, un
endlich vergrößern kann, wenn er für ihn einen edlen Hund
hält. Aber welcher Race ſoll derſelbe angehören Nun,
dieſe Frage beantworten die Jnuſaſſen der Ausſtellungen
ſelbſt durch ihre Erſcheinung; man ſieht, wie groß ſie ſind,
ob ſie für die Stube oder für den Hof paſſen. Aber das
genügt noch nicht, es ſoll daher hier noch erwähnt werden,
welche Gegenleiſtung uns ein Hund für unſere Liebkofungen
bietet, was die einzelnen Racen uns leiſten können.

Da ſind zuerſt die Neufundländer, welche, wie
ſchon der Name beſagt, von der Jnſel Neufundland ſtam
men. Dort gehörten ihre Vorfahren Fiſchern und See-
fahrern zu, und ſo bildete ſich in ihnen eine Liebe für's
Waſſer und ein außerordentliches Talent zum Schwimmen
aus. Jnfolge deſſen haben die Neufundländer ſchon un-
zählige Menſchen vom Tode des Ertrinkens gerettet und
dabei ſo viel Muth und Umſicht bewieſen, daß jetzt
ſchwerlich ein Leuchtthurm oder eine Rettungsſtation
zu finden iſt, wo ſie fehlen. Durch Fleiß und Ausdauer
bei der Züchtung hat man Körper von Generation
zu Generation mehr für den langen Aufenthalt im Waſſer
fähig gemacht, ſie tragen heut ein Haar, aus dem ſich das

Jn einer n ſchrecklichen Weife hatte der Arbeiter
Auguſt K. aus Müllersdorf am 20. Dezember auf er Zucker
fabrik in Langenbogen ſeinen Unwillen gegen den Schmied und
Keſſelwärter Sch. bethätigt. Nachdem K. ſchon Tage vorher dem
66 Jahre alten Sch. mit Redensarten zugeſetzt hatte, brach er
wegen einer Schippe am genannten Tage den Streit vom
Zaume, in deſſen Verlauf er Sch. mit derſelben, mit einer Hacke,
ja ſchließlich mit einem glühenden Beile, das zum Ausbeſſern
im Feuer lag, ſo erhebliche Verletzungen beibrachte u einefünfwöchentliche Arbeitsunfähigkeit die Folge war. Das hieſige

öffengericht beſtrafte den rohen Menſchen mit 6 Monaten
Gefängniß, und die Berufungskammer fand keine Veranlaſſung,
dieſes Strafmaß zu ermäßigen.Unter Hingabe eines Ringes mit dem Bemerken daß derſelbe 16 werth ſei verſchaffte, ſich die ſchon mit Zuchthaus
vorbeſtrafte unverehelichte Emilie Sch. ein Darlehn von 2
von einer Frau K. Da Letztere nicht zu ihrem Gelde kommen
konnte und ſich herausgeſtellt hatte, daß der Ring ganz werth
los, wurde Anzeige erſtattet. Später meldete ſich noch der
l H. von welchem ſie unter der Angabe. mit
deſſen Ehefrau ſchon die nöthigen Vereinbarungen getroffen zu
haben zweimal Waaren im Werthe von 52 erſchwindelte.
Es wurde der Betrug im wiederholten Rückfälle in 3 Fällen für
erwieſen angenommen und die Angeklagte mit zwei Jahren
s 450 Geldſtrafe oder für je 15 noch einen Tag

uchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.

Todesfälle und Nekrologe.
Der Gemahl der ehemaligen Burgſchauſpielerin Hedwig

Stein, Fürſt Rudolf Liechtenſtein, iſt in Meran geſtor-
en. Fürſt Liechtenſtein war Legationsrath a. D. und bereits
ſeit längerer eit ſchwerleidend.

Am erſten Pfingſttage ſtarb nach kurzem ſchweren Leiden
auf einem Beſuche beim Erblandmarſchall Grafen Flemming-
Benz in Parpart der Maler Conſtautin von J
im 60. Lebensjahre. Graf Flemming zeigt den Tod ſeines
langjährigen Freundes und Hausgenoſſen an.Am Mittwoch ſtarb der Präſident des Anhaltiſchen
Landtages, Kammerherr von Kroſigk auf Hohenerxleben.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Herr Kapellmeiſter Mahler, auch in weiteren Kreiſen

rühmlichſt bekannt geworden durch die geniale Vollendung des
von Weber nachgelaſſenen Opernfragments Die drei Pinto's
iſt auf ſeinen Antrag aus dem Verbande des Leipziger Stadt
theaters ausgeſchieden. Zu ſeinem Nachfolger iſt Herr Kapell-
meiſter von Fielitz ernannt worden.

Charles Gounod hat die m ſeiner Oper
„Romeo und Julia' nahezu vollendet. Die erſte Aufführung
der Oper in ihrer neuen Geſtalt Gounod hat unter Anderem
ein großes phantaſtiſches Ballet hineincomponirt dürfte ob-wohl die Proben zu dem erſten Acte bereits in dieſem Monat

h nicht vor October in der Großen Oper zu
Paris ſtattfinden.

Rudolph Virchow, der ſoeben vom Kaiſer Friedrich
den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit dem Stern und
Eichenlaub erhalten hat, iſt auch vom Kaiſer Wilhelm in ähn
ſicher Weiſe ausgezeichnet worden und war bereits im Beſize
von nicht weniger als elf Orden, unter denen der Rothe
Adlerorden dritter Klaſſe, das Eiſerne Kreuz und zwei andere
Erinnerungskreuze aus dem Feldzuge von 1870/71 g erwähnen
ſind. Auch Theodor Mommſen, dem eine Auszeichnung
ebenfalls zugedacht geweſen ſein ſoll, darf ſeine Bruſt mit ſieben
Orden ſchmücken; er beſitzt unter Anderm die Friedensklaſſe
des Ordens pour le mérite und den KronenOrden zweiter
Klaſſe. Entdeckung eines neuen Fixſterns. Jm Stern-
bilde des Schwans iſt ein neuer Stern achter Größe und von
rother Farbe am 8. Mai zu Dulington auf dem Wolſingham-
Ooſervatorium von Herrn T. E. Espin entdeckt, welcher außer
der Poſitions Beobachtung des Sterns über das Spektrum
deſſelben bemerkt, datz es kein a ſei.Der internationale Kongreß der Augenärzte
wird, wie ſchon von uns ſfrmetde in dieſem Jahre (vom 9. bis 12.
Auguſt) zum erſten Mal in Deutſchland tagen Bisher tagte
dieſer Kongreß in Brüſſel. Paris, London, NewYork und Mai-
land. An einen deutſchen Verſammlungsort hatte man ſchon wieder
holt gedacht; allein ſeit den ſiebziger Jahren wollten ſich die
franzöſiſchen Aerzte nicht dazu verſtehen über den Rhein zu
kommen, obwohl ſie zuvor auf dem Pariſer Kongreſſe von 1867
Helmholtz den Erfinder des Augenſpiegels, neidlos h
hatten. An dieſem Gegenſatze zwiſchen den deutſchen und fran
zöſiſchen Aerzten lag es auch, daß ſeit 1881 kein internationaler
Kongreß mehr zu Stande kam. Die deutſchen Aerzte nahmen
nun aus dem diesjährigen Jubiläum der Deutſchen Geſellſchaft
für Angenheilkunde Veranlaſſung, den internatio len Kongreß
nen zu beleben. Der internationale Kongreß, welchen ſie nach
Heidelberg entboten, iſt jetzt geſichert. Franzöſiſche, engliſche
und holländiſche Aerzte haben ihre Theilnahme zugefagt. Bis-
her ſind folgende Gegenſtände zur Verhandlung angemeldet:
„Ueber Glaukom' Referenten Priſtley Smith in Birmingham
ind Prof. Snellen in Utrecht), „Uber den Staar“ Profeſſor
Gayet in Lyon und Prof. Schweigger in Berlin), „Uber Bacte-
e es (Prof. Leber in Göttingen und Prof. Sattler
in Prag).

Jn Heidelberg iſt bei der letzten Verſammlung der deut
ſchen Augeuärzte ein Albrecht v. Graefe-Muſeum in ſeinen

w. woonwowwwaaaaaannnnaeeWaſſer keicht ſchütteln läßt, das ſchnell trocknet und gegen
Kälte ſchütßt. Jhre Pfoten ſind breit und zum Rudern
geeignet und der Körper kräftig, um Laſten über Waſſer
zu halten. Jn der möglichſt großen Vollkommenheit
diefer Eigenſchaften liegt der Werth eines Neufundländers,
es beruht alſo nicht auf Einbildung. Aber ſo, wie es ſich
mit dieſer Race verhält, ſteht es mit jeder andern, alle
dienen beſtimmten Zwecken.

Der Bernhardiner erfüllt in ſeiner Heimath, in
der Schweiz, einen ebenſo edelen Zweck; er ſucht zur
Winterszeit, wenn furchtbare Schneeſtürme Stege und
Straßen für Menſchen unpaſſirbar machen und etwa
Wanderer im Schnuee verunglückt ſind, e auf und bringt
ihnen Lebensmittel, mit denen er von den Mönchen des
r auf dem St. Bernhard beladen wurde. Hat er
einen Verunglückten gefunden und gelabt, ſo trabt er heim
und bringt ihm Hülfe oder geleitet ihn i ſelbſt, wenn
man ſich ihm anvertraut. Solcher Bergdienſt iſt gar nicht
leicht, daher ſehen wir in der Claſſe der Bernhardiner nur
die kräftigſten Geſtalten. Jhr Kleid iſt zweifach; hier
ſtehen welche mit kürzerem Haar, dort mit längerem;jene ſind die genüge Lebensretter, da ſich in

dem langen Haar zu viel Schnee ſammelt, der
den Hund belaſtet. Dieſe ſehen hübſcher aus und
werden eigentlich nur wegen ihrer Treue und Wach-
ſamkeit gehalten. Auf die Haarfarbe legt man zwar bei
beiden eben geſchilderten Racen großen Werth, doch das
geſchieht zumeiſt aus Pietät für einige durch ihre Bravour
berühmt gewordene Voreltern. So liebt man bei den Neu-
fundländern das Schwarz (allenfalls mit bräunlichem Schein),
bei den Bernhardinern eine röthliche oder gräuliche Färb-
ung mit weißer Halskrauſe und Bläſſe.

Die deutſche Dogge iſt eine echt deutſche Race,
doch wird ſie im Auslande und auch bei uns oft däniſche
Dogge genannt. In ihrem Auge drückt ſich Klugheit und
Muth aus, ihr Körper muß Kraft, Gewandtheit und der
Größe angemeſſene vereinen, da ſie in früherer
Zeit zur Jagd auf Bären, Wölfe und Auerochſen verwandt
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Sammelſtelle für alle Gegenſtände ſein, welche ſich auf den
großen Berliner Augenarzt beziehen, alſo Briefe von ihm, Auf-
zeichnungen. kliniſche Tagebücher, Bücher, Vorrichtungen, Medaillen u. ſ. w. enthalten.

Jn Atben iſt, wie dem „Standard“ gemeldet wird, im
Zuſammenhange mit den Anusgrabungen auf der Acropolis eine
neue wichtige Entdeckung gemacht worden. Jm Laufe des
Abbrechens einer verhältnißmäßig modernen Mauer wurde ein
Steinblock gefunden, der eine Jnſchrift von großem Jntereſſefür Alterthamgſorſcher trägt. Dieſelbe bezieht ſich auf die Aus
gaben, welche die Errichtung des großen alten Tempels, des ſo
genannten Erechteion, verurſachte. Sie giebt Einzelheiten über
den erſten Plan und Abtheilungen des et Gebäudes,
ſeine öſtlichen und weſtlichen Giebel andeutend. Die Jnſchrift
hilft ferner gewiſſe topographiſche Page im Zuſammenhange
mit einem noch ältern griechiſchen Tempel aufzuklären, deſſen
Ueberreſte vor zwei Jahren entdeckt wurden und der von den
parrr während der großen Jnvaſion unter Xerxes zerſtört
vurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzeu iſt nur mit

vollſtändiger Onellenangabe geſtattet.

T. Von der Rentenbank der Provinz Sachſen ſind
ſeit ihrem Beſtehen bis zum 1. April d. J. an Rentenbriefen
in Umlauf geſetzt 62 602 485 ausgelooſt 16 418 685 Mit
hin waren am 1. April noch unverlooſt im Umlaufe 46 183 800
Am 1. April wurden von der Magdeburger Rentenbank aus der
Prov. Sachſen an Renten übernommen: zu Wo des Betrages
der vollen Rente 10 992,50 Die Berechtigten haben
dafür Abfindungen erhalten in Rentenbriefen 241 425 baar
(Kapitalſpitzen) 2852 7770 An RentenAblöſungs-Kapi
talien ſind pro April-Termin 1888 gekündigt reſp. eingezahlt
3288,34 Die im November 1887 ausgelooſten am 1. April

1888 fälligen Rentenbriefe betrugen 478 325.4. Jn ſämmtlichen
preußiſchen Provinzen ſind bis zum 1. April d. J. 477 497 445
an Rentenbriefen in Umlauf geſetzt, von denen 118334 265 .4
ausgelooſt wurden.

88 Merſeburg, 24. Mai. (50jähriges rHeute beging Herr Lehrer und Organiſt Karl Ratſch hierſelbſt
ein 50jähriges Amts-Jubiläum. Schon in früher Morgenſtunde

grachten ihm ſeine Collegen einen Morgengeſang dar. Am
Vormittag fand im Saale des neuen Mädchenſchulgebäudes
unter Theilnahme von Vertretern der Königlichen und ſtädtiſchen
Behörden, der Herren Geiſtlichen, des ſtädtiſchen Lehrer
Collegiums, der Schulklaſſe des Jubilars und einer größern
de Angehöriger, Freunde und ehemaliger Schülerinnen
deſſelben ein Feſtactus ſtatt. Bei demſelben würde nach gemein-
ſchaftlichem Geſange von „Lobe den Herren c. und der Ver
leſung des 23. Pſalms der Jubilar zunächſt von einer ſeiner
jetzigen Schülerinnen mit einem ſinnigen Gedicht begrüßt und
ihm dabei als Geſchenk ſeiner jetzigen Schülerinnen ein Lehn-
ſtuhl und ein Lorbeerkranuz überreicht. Hierauf ſang das Lehrer-
Collegium eine Motette (34. Pſalm) von Gäbler und hielt Herr
Rector Block die Feſtrede. Gegenſtand derſelben bildete: „Das
Hirtengmt des evangeliſchen Lehrers“ und führte der Feſtredner
unter Bezugnahme auf die geſegnete Wirkſamkeit des Jubilars
beſonders aus, wie die Treue im Kleinen der Weg zur rechten
Ausführung des Hirtenamtes ſei. Nach abermaligem gemein-
ſchaftlichen Geſange von „Bis hieher hat mich Gott gebrächt c.
erfolgte ſodann die Begrüßung des Jubilars durch Vertreter
der Behörden und Lehrer. Herr KreisſchulJnſpector Conſiſt,
Rath Leuſchner überreichte mit herzlichen Worten das beglück-
wünſchende Anerkennungs Schreiben der hieſigen Königlichen
Regierung und ſteckte die dem Herrn Jubilar Allerhöchſt ver-
liehene r (Adler der Jnhaber des Königl. Haus
ordens von Hohenzollern mit der Zahl 50) dieſem eigenhändig
an. Herr Regier. und Schulrath Friedrich überbrachte außer
erſönlichen Glückwünſchen auch die des Herrn Regierungs

Präſidenten v. Dieſt, welcher leider an der Feier theilzunehmen
durch dienſtliche Geſchäfte verhindert war. Herr Kantor und
Lehrer Gentſch beglückwünſchte den Jubilar Namens des
tädtiſchen Lehrer-Collegiums und überreichte ihm das Geſchenk
xeſſelben. Von Seiten unſerer ſtädtiſchen Behörden war als

Ehrengeſchenk die Summe von 200 bewilligt worden. Sicht
lich tiefhewegt ſprach der, Jubilar ſeinen Dank gegen Gott, durch
deſſen Gnade allein er bis hierher gekommen ſei, und gegen die
Behörden, Collegen, Freunde und Schülerinnen c. aus, die
durch ihr Wohlwollen und ihre Theilnahme den Tag zu einem
für ihn ſo ehrenvollen geſtaltet hatten. Mit dem vom Herrn
Conſiſtorialrath Leuſchner geſprochenen Segenswunſche und
dem gemeinſchaftlichen Geſange von „Unſern Ausgang ſegne
Gott“ endete die für alle Theilnehmer erhebende Feier. Am
VNachmittage fand noch ein Feſtmahl im Hotel Zum goldnen
Arm“ ſtatt. Aus der amtlichen Wirkſamfeit des Jubilars möge
noch Folgendes erwähnt ſein: Der Jubilar iſt quf dem Weißen-
felſer Seminare vorgebildet und gehört noch zu denjenigen Zög-
lingen deſſelben, welche unter dem „alten Harniſch“ ihre Aus-
bildung genoſſen haben. Vom 24. Mai 1838 bis Oſtern 1841
war er als Seminar-Hilfslehrer in Weißenfels thätig, trat dann
in den hieſigen ſtädtiſchen Schuldienſt, war von 1841 bis 1846
Lehrer der 4. Mädchenklaſſe der hieſigen Bürgerſchule, von 1846
bis 1856 Lehrer der 3. Mädchenklaſſe der 1. Bürgerſchule, von
1856 bis 1873 Lehrer der 1. Mädchenklaſſe der 2. Bürgerſchule
und von 1873 bis jetzt Lehrer der 1. Mädchenklaſſe der 1. Bürger
J

wurde. Heute dient ſie nur noch als ſtattlicher Begleiter,
der ſein kräftiges Gebiß im Zaume zu halten wiſſen muß.
Den jungen Doggen darf man daher nur eine liebevolle
Aufzucht angedeihen laſſen, ohne ſolche werden ſie leicht
tückiſch und böſe.

Die Engländer haben uns mit einem anderen kräftigen
Beſchützer bedacht, dem Maſtiff. Da ſeine Stammeltern,
von denen man annimmt, daß ſie die älteſten Hunde des
Jnſelreiches ſind, niemals zur Jagd verwandt wurden, ſo
kann ihm die Schnelligkeit und Gewandtheit abgehen, ſein
Körper drückt daher Kraft allein aus. Sein böſer Geſichts-
ausdruck wird nur durch die ſchwarze Maske hervorge-
bracht, er iſt bei guter Behandlung friedlich wie die Kin-
der und zugleich der treueſte Wächter.

Die engliſche Bulldogge iſt ein anderer eingebo
rener Engländer. Man hat ſie in den äſlteſten Zeiten ge-
kannt und wegen ihres erſtaunlichen Muthes zu den glück-
licher Weiſe jetzt nicht mehr üblichen Thierhetzen benutzt.
Von Natur iſt der Bulldogg jedoch auch gutmüthig und
anhänglich an Freunde; man darf ihn nur nicht leichtfertig
reizen; geſchieht dies, ſo beißt er, und was er faßt, das
ält er feſt. Nur hierdurch und durch ſein häßliches Ge-
icht iſt er in den Ruf der Biſſigkeit gekommen.

Neben dieſem wüthend anusſehenden Geſellen ſehen wir
die pfiffigen, verſchmitzten Geſichter der Schäferhunde.
Leider läßt ſich von unſeren deutſchen Racen nicht viel
ſagen, denn man hat ſie noch nicht in Bezug auf einen be-
ſtimmten Typus, ſondern nur auf ihre Brauchbarkeit ge-
züchtet. Verſteht ein Schäferhund ſeine Heerde in Ordnung
zu halten, ſo genügt das Thier; in England iſt die Race
aber veredelt worden, und wohin dies führen kann, zeigt
ein Vergleich mit den engliſchen Hunden, deren ſchöne
Köpfe und wundervolles Haar Verwunderung erregen.

Unſere Spitze kennt Jedermann, dieſe kläffenden,
einſtigen Liebhaber unſerer allein ſtehenden älteren Damen.
Lugen ſie auch noch ſo klug mit den ſchwarzen Augen, ſieht
ihr ſchwarzes Näschen auch noch ſo naſeweiß aus ſieſind nicht mehr in der Mode, faſt ebenſo wenig, wie die

Pudel, deren Kunſtſtücke nur noch im Circus erfreuen.

erſten Anfängen begründet worden. Das Muſeum ſoll eine chule. Seit 1344 befleidet er gleichzeitig das Organiſtenamt an
der Kirche St. Maximi.

C Bad Schmiedeberg, 23. Mai. (Schützenfeſt.) Das
Pfingſtfeſt hat dadurch im Volksleben eine erhöhte Bedeutung
für Schmiedeberg, als die hieſige Schützengilde am 2. und 3.
Feſttage ihr Königsſchießen abhält. Dieſes bildet den Mittel
unkt aller ſonſtigen Vergnügungen, da nicht nur die Schützen,
ondern auch das große Publikum reges Intereſſe für den aus

dem Schießen ſiegreich hervorgehenden „König“ bekundet, welcher
unter den luſtigen Klängen der Muſik am Abende des Feſt
tages ſeinen Triumphzug durch die Stadt hält. Die Ehre, der
diesjähr. Schützenkönig zu werden, fiel dem bisherigen Lieutenant
der Gilde, Kaufmann Wurm zu welcher auf der c. 170 m ent
fernt ſtehenden Scheibe mit 3 Schüſſen nicht weniger als 66 Ringe
geeg hat. Neben der Würde des Königs genießt er als

eſter Schütze zugleich die annehmbare Gunſt, für das laufende
Jahr von allen ſtädtiſchen Abgaben befreit zu ſein.

en Kranz erſchoß ſich mit 65 Ringen der Buchhändler Müller
nd h nach mit ebenſoviel Ringen Kaufmann Mende den
3. Preis.

Defſſan, 23. Mai. (Oeffentliches Armenweſen.
Beſteuerung der Tanzmuſik). Die Ergebniſſe der Armen-
verwaltung der hieſigen Reſiden; ſtadt im letzten Jahre ſind in
ſo fern erfreuliche, als ſie nicht eine Zaunahme, ſondern eine Ab-
nahme der An erkennen laſſen. Es ſind allerdings grnitige
Erwerbsverhältniſſe n die nothwendigſten Lebensbedürf
niſſe haben einen niedrigen Preisſtand eingenommen, allein die
Bevölkerung, namentlich die Arbeiterbevölkerung, hat ſich be
deutend vermehrt, ſo daß es ſchon erfreulich genannt werdenkönnte, wenn die nothwendigen Aufwendungen für das Armen-
weſen im letzten Jahre ſich auf der vorjährigen Höhe gehalten
hätten. Sie ſind aber nicht unerheblich zurückgegangen. Jm
Vorjahre erhielten aus der Armenkaſſe 198 einzelne Perſonen
und Familien wöchentliche Unterſtützungen, im letzten Jahre nur
172, alſo über 13 weniger. Mit den monatlichen Unter
ſtützungen verhält es ſich ähnlich. Jm Vorjahre waren es 239
unterſtützte einzelne Perſonen und Familien, im letzten nur 215,
ſo daß auch hier die Zahl der Unterſtützungen um 24 zurück
gegangen iſt. Vierteljährlich wurden 212 einzelne Perſonen und
Familien unterſtützt, im Vorjahre waren es 237, alſo ebenfalls
25 mehr. Die Rechnungsergebniſſe der Armenkaſſe, welche
in Einnahme und Ausgabe mit 67304 .4 25 45 abſchließt, waren
auch im Allgemeinen günſtige. Es war ein Zuſchuß aus der
Stadtkaſſe von 53 489 11 in den Etat eingeſtellt worden,
es wurden jedoch nur 50067 85 gebraucht, ſo daß 3421 .4
26 4 erſpart, wurden. Zu den Einnahmen der Armenkaſſe ge-
hört auch die Steuer von den Tanzmuſiken. Sie war mit
4200 .4 im Etat veranſchlagt worden, erreichte aber eine Höhe
von 4383 ſo daß eine Verminderung der Tanzmuſiken in
Folge der Beſteuerung nicht eingetreten iſt. (M. Z.

Verblüffte Geſichter machten kürzlich die Gäſte eines
Wirthshauſes in Steinheid, als plötzlich in die Wirths-
ſtube ein Fuchs hereinſpaziert kam und laut winſelnd
einem Herrn auf den Schoß ſprang. Die Sache klärte
ſich aber auf; das Thier war jung eingefangen und im
Dorfe großgezogen worden, in einer der vorhergegangenen
Nächte war es aber Herrn Reineke gelungen, ſich von der
Kette loszumachen und durchzubrennen; er ſcheint nun in
der Freiheit nicht die ihm zuſagende Geſellſchaft gefunden
zu haben, denn er kehrte nicht nur zurück, ſondern ſuchte
a ſeinen Herrn wie geſchildert ſelbſt im Wirt hshauſe
auf.

Die Japaner in Halle
und der Vortrag der Fran Prof. Branuns

über die japaniſche Frau.
Aus „dem Leſerkreiſe der Saale-Zeitung, Nr. 120 vom

25. d. M., erſte Beilage, kommt mir ein Entrüſtungsartikel der
„Japaner in Halle“ zu Geſicht, der mich veranlaßt, einige Worte
der Erwiderung folgen zu laſſen. Obgleich mir ein ſolches
Verfahren im Grunde unſympathiſch iſt, ſo werde ich doch durch
die Rückſicht auf meine zahlreichen Zuhörer bei Gelegenheit
meines Vortrages über die japaniſche Frau zu Anfang dieſes
Monates dazu gezwungen und unterziehe mich nur aus dieſem
Grunde der Verpflichtung, dieſelben nicht ohne die erforderliche
Orientirung zu laſſen.

Daß die Japaner über den Jnhalt meines Vortrages ab
urtheilen, dürfte an ſich ſchon ein etwas bedenkliches Beginnen
ſein, da bekanntlich Niemand über ſich ſelbſt ein competentes
Urtheil abgeben kann. Außerdem waren dieſe Herren bei dem
Vortrage nicht zugegen, und da ſie die einzelnen von ihnen an
geführten Daten eingeſtandenermaßen nur durch Hörenſagen er-
fuhren, ſo ſind ihnen verſchiedene Mißverſtändniſſe unterlaufen,
wie dies bei ſolchen Gelegenheiten ſo zu geſchehen pflegt. Jch
möchte deshalb von vornherein betonen, daß ich den Wahl-
ſpruch, den ich meinem Vortrage zu Grunde legte: „ſelbſt
ſehen, um ſelbſt urtheilen zu können!“ aufs Schärfſſte
aufrecht erhalte. Jch kann den Japanern nur rathen, lieber
ſelbſt anweſend zu ſein, wenn von ihrem Lande und deſſen Zu-
ſtänden öffentlich die Rede iſt, falls ſie darüber in eine Dis-
kuſſion eintreten wollen. Wäre dies bei vorliegender Gelegen-
heit geſchehen, ſo hätten ſie hören können, wie großes Lob ich
den Japanerinnen hinſichtlich der Pflege ihrer Kinder und
namentlich der Säuglinge zollte, die Zeit des Nährens, wel e
die „Berichtigung“ der Japaner in Halle auf zwei bis fünf
Jahre normirt, habe ich im Durchſchnitt auf drei Jahr an-
geſetzt und ſomit im Weſentlichen, nur in größerer Kürze, das
Nämliche geſagt, wie die „Japaner in Halle. Um aber meine
Richtſchnur, „ſelbſt ſehen, um ſelbſt urtheilen zu können“, noch
einmal zu betonen, erkläre ich ausdrücklich, daß ich mich bei
meinen Beobachtungen und Studien über Japan und die Ja-
paner nie nach einem Buche gerichtet habe: die intereſſanten,
oft wunderbaren Zuſtände im Lande der „aufgehenden Sonne“
ließen mir zum Leſen nicht die Zeit, wenn ich die Thatſachen,
die ich ſtündlich aus dem Leben des ganzen Volkes ſammelte,
gehörig einheimſen wollte.

Wie zutreffend meine unbefangenen und völlig parteilos
angeſtellten Beobachtungen auch im Lichte einer richtigen,
auf Ermittlung der Wahrheit gerichteten Statiſtik er-
ſcheinen, davon hat den Leſern dieſer Blätter noch jüngſt
(in Nr. 118 vom 23. d. M., im Hauptblatt) ein Artikel über die
amtliche Bevölkerungsſtatiſtik apans egeben, in welchem diein dieſer Richtung erzielten Ergebniſſe eines bereits längere

Zeit in Japan wohnenden Deutſchen, des Dr. K. Rathgen, Pro-
feſſors der Staatswiſſenſchaft in Tokio, kurz wiedergegeben
ſind. Aus dieſen Reſultaten iſt zu erſehen, daß im Jahre 1885
nahezu halb ſo viel Eheſcheidungen amtlich verzeichnet ſind, als
Eheſchließungen. Dieſe „ungeheure“ Zahl von r r
hält Profeſſor Rathgen aber für wahrſcheinlich noch viel zu
gering! Jch glaube, daß ein ſolcher Hinweis wohl genügen
dürfte, um die Kühnheit zu kennzeichnen, mit welcher „die Ja
paner in Halle“ unleugbare Thatſachen anzufechten beſtrebt
ſind, Thatſachen, die ich nach jeder Richtung hin auf-
recht halte. Wahrlich, es iſt hohe Zeit, die Zuſtände Japans
ſo zu kennzeichnen, wie ſie wirklich ſind, nicht, wie unſere Hu-
manität ſie ſich denkt! Was mich betrifft, ſo habe ich viel Pie-
tät für das japaniſche Volk heimgebracht ſo viel, daß ich durch
wahrheitsgetreue Berichte ihm zu nützen trachte, und es
ſoll mich wenig kümmern, ob dies den hieſigen Japanern ange-
nehm iſt oder nicht. Ebenſo, wie ich durch meinen japaniſchen
Roman, „die Nadel der Benten“, meine Objektivität den dor-
tigen Verhältniſſen gegenüber bekundet habe, wie ich das Gute

erühmt, das VBöſe durch die Eigenartigkeit des oſtaſiatiſchen
Kulturkreiſes erklärt habe, ſo war auch mein Vortrag rein ob
jektiv, und die Thatſachen, auf die er ſich ſtützt, ſind, wie ſchon
bemerkt, unanfechtbar. Wenn ſich die „Japaner in Halle“ zu

Jm Hinblick auf den durchſchlagenden Erfolg, den der
Vortrag der Frau Prof. Brauns ſowohl hinſichtlich ſeiner Form
als auch des gediegenen Jnhaltes gefunden, ſind wir um ſo
lieber bereit, die oben ſtehende Einſendung aufzunehmen. Red.

mir bemühen wollen, ſo kann ich ihnen den Namen des Daimio
nennen, bei deſſen Hochzeit ich den Zug der
Nebenfrauen bewundern konnte, welche die Braut ihrem Bräu-tigam mitbrachte; ebenſo die Namen mancher vornehmen japa
niſchen Familie, in der die Frau, die Mutter mehrerer Kinder
einfach vom Manu „entlaſſen“ wurde, und wo ſich dieſer als
bald wieder anderweit verheirathete. Wenn ich ſage „vor
nehm“, ſo iſt das allerdings bedingungsweiſe aufzufaſſen, denn
im heutigen Japan iſt das Glück noch wandelbarer als bei uns,
und während mancher junge Mann aus ärmlichen Verhältniſſen
vielleicht das Glück hatte, im Auftrage der Regierung nach
Europa geſchickt zu werden und durch Sprachkenntniß u. dergl.
zu hohem Rang und Würden gelangte, läuft vielleicht der Ab-
kömmling eines ehemaligen Fürſten, der ſeinen Reichthum ein
n hat, in ſeinem Heimathlande in der Deichſel eines Jin
rikiſcha.

Es handelt ſich in Wahrheit um die Frage, ob aus Rück
ſicht auf eine gewiſſe nationale Eitelkeit ſolche Thatſachen in den
Schatten geſtellt, ob den Vorurtheilen der „Japaner in Halle
u Liebe auf Grund von ein paar Fetzen Papier die wirklichen
zerhältniſſe wegdisputirt werden, oder ob ein ernſtes Streben

nach objektiver Wahrheit walten ſoll. Und in dieter Ueber
zeugung glaube ich die Debatten, welche ſich an meinen Vor-
trag knüpften, um ſo eher hier ein für allemal abbrechen zu
können, als ich nunmehr entſchloſſen bin, den ſchon vielfach an
mich herangetretenen Aufforderungen nachzukommen und
alls es irgend meine Geſundheit geſtattet einen Cyklus von

Vorträgen über Japan zu halten. Jch hoffe, daß auch dieſe
darthun werden, daß ich mich nicht vergebens in jenem Lande
aufgehalten habe und mich wohl berechtigt fühlen darf, als
ältere, erfahrene Frau ein wahrheitsgetreues Wort über die
dortigen ſozialen Verhältniſſe auszuſprechen.

C. W. E. Brauns.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Kleine Mädchen erhalten den breit-

randigen, ſeitwärts leicht hochgebogenen Hut mit ziemlich hohem,
aber nicht ſpitzem Kopf, von dem eine Schleifenfülle hernieder-
fällt. Das Strohgeflecht iſt hunt oder einfarbig, wie das
kräftige Repsband. Den Hut mit vorn ſchirmförmig vorſtehen-
der, hinten ſchmaler Krempe e ein in Schleifen gebetteter
Blüthenzweig oder eine Reihe Bandroſetten. Die Wippe wurde
bereits erwähnt, für ſie iſt das breite ſchwarze Sammetband
mit Atlasrückſeite zur Vorſchrift geworden: um den Matroſen-
hut legt ſich meiſt geſtreiftes, in den Streifen abſchattirtes Band,
das oben zur Schleife gebunden iſt, während es bei den Knaben-
hüten in kurzen Enden hinten herunterfällt. Beachtenswerth
für kleinere Mädchen ſind die Stoffhüte, welche ſich mehr
oder weniger der Form des bekannten Helgoländers nähern,
oft am vorderen Rande noch von einer handbreiten, in das
Geſicht fallenden Spitze umſäumt ſind. Glatter oder geſtickter
Batiſt und ſchmales Atlas- oder Repsband wird vornehmlich
zu dieſen und den engliſchen Hüten mit weichem Kopf gewählt,
doch findet man auch den rothen Schweizer Kattun und gelb-
liche Stickerei als Garnitur.

Die Allerkleinſten kleidet man am liebſten ganz weiß.
Das Hütchen aus weißem Wollſtoff, Piqué oder Batiſt in der
bekannten Bébéform iſt innen mit einer vollen Rüſche aus fein
pliſſirtem Tüll geſchmückt, genau wie an der kleinen Kapote der
Mama, nur mit dem Unterſchied, daß das Tüllpliſſs der Mama
ſich bald gelb, bald roth oder weiß zeigt, während es das roſige
Geſichtchen ihres Lieblings nur in makelloſem Weiß umgiebt.
Weiß iſt auch das Kleidchen mit langer Taille und angeſetztem
Pliſſéröckchen, das eine farbige Kaſimirſchärpe und paſſende
Achſelſchleifen ſchmücken. Die kleinen Schuhe mit ſtrohhalm-
dicken Hacken werden aus weichem gelben oder ſchwarzen Lack-
leder gewählt: die farbigen wie die weißen Lackſchuhe dienen
nur bei den erſten Gehverſuchen. Zu dem Mantel mit einfacher
längerer oder kürzerer Doppelpelerine dient Kaſchmir oder
Piqué, und als Neueſtes engliſcher waſchbharer Sammet,
welcher wie fein gerippter Piqué erſcheint. Man rühmt ſehr
die Haltbarkeit dieſes waſchbaren Sammets, der jedenfalls gut
ausſieht und eines Verſuches werth iſt.

Die Bluſen ſcheinen auch für die Sommertracht noch eine
große Rolle ſpielen zu wollen. Man fertigt, ſie mit und ohne
Paſſe, letztere eckig, rund oder ſchnebbenförmig; auch wird oft
nur der Vordertheil oben in Fältchen abgenäht, wogegen der
Rücken glatt bleibt. Kleidſam ſind auch die ruſſiſchen
Bluſen, welche entweder auf der einen r unter einer
Stoffſpange ſchließen oder Seitenſchluß, gleichfalls unter einer
geſtickten, vom Stehkragen ausgehenden Stoffſpange erhalten.
Ein geſtickter Stoffſtreifen, der ſich vorn kreuzt, dient als Gürtel:;
die weiten Aermel ſind am Handgelenk in ein geſticktes Bünd
chen gefaßt, weit genug, um die Hand bequem durchgleiten zu
laſſen. Kinder und junge Mädchen tragen die Bluſen gern in
Hochroth und zu jedem beliebigen Rock.

Das Bemogeln. Wie der „Fränk. Kur.“ erfährt, iſt
Herr Oberamtsrichter Selling in Lichtenfels in der bekannten
Angelegenheit (Bemogeln beim Kartenſpiel), nachdem er in drei
ſtrafrechtlichen Jnſtanzen von der Anklage des Betrugs freige
ſprochen worden war, jetzt auf dem Disziplinarwege von der
Disziplinarkammer am Oberſten Landesgerichte in München
wegen Dienſtvergehens (durch fahrläſſige Erregung des Ver-
dachts eines Betruges) zur Dienſtentlaſſung verurtheilt
worden.

Was einer alles werden kann. Jn Hamburg ſtarb ein
ſog. Original, nämlich der Schriftſteller und Dichter Clemens
Gerke im 88. Lebensjahr. Derſelbe war als Jüngling von 16
Jahren von Osnabrück, wo er eine gewöhnliche Landſchule be
ſucht hatte, nach Hamburg gekommen, Er war zuerſt Bedienter,
dann Muſiker, ging unter die Engländer nach Montreal, kehrte
wieder nach Hamburg als Muſiker zurück, ſchrieb größere und
kleinere Werke, wurde Jnſpektor des optiſchen, dann Reichs
inſpektor des elektriſchen Telegraphen, intereſſirte ſich für die
öffentlichen Angelegenheiten Hamburgs außerordentlich und
fruchtbringend, ſo daß der Hamburger Senat ihm zu ſeiner
Penſion als Reichs-Telegraphen- Inſpektor noch eine Extrazulage
bewilligte. Eine merkwürdige, aber erfolgreiche Laufbahn.

Wie ſehr der militäriſche Geiſt ſich ſchon in den jüngſten
Sproſſen unſeres Hohenzollernſtammes regt, das zeigt eine
niedliche Epiſode, die ſich dieſer Tage im Schloßgarten von
Bellevue abgeſpielt hat, in welchem bekanntlich für die kleinen
Söhne des Kronprinzen ein Spielplatz hergerichtet iſt, der
u. A. ein kleines Schilderhaus mit vor demſelben ſtehenden
Gewehrſtützen enthält. Als jüngſt der dritte der Prinzen, der
och nicht vier Jahre alte Prinz Adalbert, den wachthaben-

den Feldwebel herankommen ſah, faßte er ſich mit dem Händchen
an den Kopf, um ſein Honneur zu machen, wie er es von den
älteren Brüdern geſehen. Hierbei verlor der kleine Prinz das
Gleichgewicht und fiel auf die Erde, wobei ſein hübſcher Anzug
übel wegkam. Jetzt half der um ein Jahre ältere Prinz Eitel-
Friedrich ſeinem gefallenen Brüderchen auf, und als er das-
ſelbe auf den Beinen hatte, faßte er es unter den Arm und
brachte es mit den Worten: „Du kommſt in's Loch“ in das
Schilderhaus.

Kirchliche Anzeige.
Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Leſſing. Nachm.

2 Uhr Hilfsprediger Meltzer.

Standesamtsnagchrichten.

Halle 23. Mai. Aufgeboten: Der Handarbeiter AuguſtKlaus, gr. Ulrichſtr. 21 u. Alwine Pauline Zille, Oberglaucha
7. Der Handarbeiter Max Paul Auguſt Hermann Schmidt
und Anng Laura Teubner, Mühlberg 2, Der Seiler Wilh.
Ernſt Wittig, gr. Wallſtr. 43 und Martha Luiſe Lindner, Geiſt-
ſtr. 2, Der Landwirth Friedrich Wilhelm Robert Conrad,
Sylda b. Quenſtedt und Johanne Wilhelm. Hedwig Engel, alte
Prom. 14b. Geboren: Dem Handelsm. Moritz Schmidt i S.
Hugo Paul, Fiſcherpl. 2. Dem Poſtſchaffner Friedrich Eduard
Tränkner 1 S. Adelbert Felix, Zenkerg. 4. Dem Poſlpacket-
träger Ernſt Heſſe 1 T. Frieda Marie, Harz 37. Dem Re-
ſtaurateur Gottlieb Weiſe 1 S. Arthur Oskar, kl. Ulrichſtraße
4. Dem Handarbeiter Ferdinand Müller 1 S. Eduard Fer-
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baum 1 T. Pauline Marie Frieda, kl. Steinſtr. 5.
Buchbinder Eduard Keller 1 T. Eliſabeth Margarethe, Steg19.

Dem Kaufmann Hermann Hartick 1 S. Emil Rudolf, ar
zigerſtraße 40. 2 uneheliche Söhne. Geſtorben: Der Poſt
agſſiſtent Moritz Auguſt Hennig 34 J. 7, Mt. 9 r
Wuchererſtraße 19a2. Des Handarbeiter Hermann Huske
T. Anna Jda 7 M. 26 T. Saalberg 16. Des Kanzliſten
Guſtav Reinhardt S Auguſt Franz 6 M. 24 T. Steg 16.

Des Victualienhändler Heinrich Bohne Ehefrau Marie
Amalie Bertha geb. Quick 34 J. 11 M. 12 T. gr. Brauhausg.
18. Der Privatmann Guſtav Adolf Zunckel 53 J. 10 M. 9
T. Bernburgerſtr. 30. Des Handarbeiter Franz Schwede T.
Martha Anna Marie Auguſte 18 T, Waggehurggrftw 43.
Des Reſtaurateur Karl Ermes S. Karl 8 M. 17 T. Kuhg. 1.

Die Mechanikus-Wittwe Luiſe Ruprecht geb. Hartmann 62
J. 8 M. 11 T. Forſterſtr. 45.

Giebichenſtein, 22 Mai. Geboren: Dem Fabrikarb. L. F.
Schiriot 1 S. Breitenſtr. 5b. Dem Steinbrecher F. H. B.

1 T. kl. Breitenſtr. 15. Dem Zimmermann W. A.
öring 1 T. Ziethenſtr. 5. Geſtorben: Des Maurers G. Ch.

G. Kühne S. 1 J. 2 M. 16 T. e 35. Des Maurers
S. Volf S. 8.M, 4. 23. Mai. Ebeſchließupgen: Der

äcekich G. H. Müller, Magdeburg-Sudenburg“ und F. B.
Miethlich, Burgſtr. 38a. Geboren: Dem Geſchirrführer R.
Hagke 1 S. Angerſtr. 3. Dem Dachdeckermſtr. F. W. Böhme

r 6. Dem Schuhmacher A. L. Jaenichen 1 T.
teilſtr. 27a.

Fremdenliſte
Hotel Kronprinz. 24. Mai. Privakdocenten Dr. Win-

rer und Dr. Glöckner, Docent Dr. Löhlein und Pr. Ruge aus
Berlin. Jackſon nebſt Frau aus New-York. Bildhauer Lehr
aus Berlin. Generglagent von Hagen aus Cöln g. Rh. Fabri
kant Aderhold und Jngenieur Hartung aus Hamburg. Kaufl.Jacoby aus Leipzig. Neumann und Löwenthal aus Bern u.
Frank aus Erfurt. Wolf's Hotel. Buchh. H. Schmidt ausDürrenberg Hilfsprediger Paul Feſter aus Eſperſtedt a. K.

Lehrer Th. Baum aus Magdeburg. Hoftheatermaſchinenmſtr.
Otto Dashorn aus Oldenburg. Gutsbeſitzer J. Reicher aus
de Kaufl. E. Knoblauch aus New-York, Sulzer aus

eilbronn.

Jagd, Sport, Spiel.
Rennen zu Berlin (Hoppegarten), 22. Mai. Spree-

wald-Hürdenrennen. reis 1000 Mark. 2 liefen: des
Herrn Adalbert „Browne“ 1.; des Herrn Solloway „Seeſchlacht
2. Mit weitem Vorſprung gewonnen. Totaliſator 30 für 20.
2) Pfingſt-Flachrennen. Preis 1600 Mark. a liefen: des
Lieutenants v. Witzleben „Don Merino“ Rittmeiſter v. Heyden-
Linden) I. des Rittmeiſters v. Schmidt-Pauli „Sutton“ 2.; des
Prinzen Radziwill „Gebieterin“ 3. Mit einer Länge gewonnen;
nicht placirt „Sigune“. Totaliſator 33 für 20. 3) Großes
Frühjahrs-Officier-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
5400 Mark. 9 liefen: des Lieutenants v. Sydow Valjean“
GBeſ.) 1.; des Lieutenants Freiherrn v. Eſebeck „Wiſe“ 2.; des
Lieutenants Zierold „Seaweed“ 3. Mühelos mit ſieben Längengelandet; drittehalb Längen dahinter „Seaweed“; ferner liefen
„Nheda', „Touriſt', „Newbridge', „Aalhaut', „Sancoins“ und
„The Ranger“. r 67 für 20. 4) Herren Hürden-rennen. Preis 1300 Mark. 5 liefen: des Rittmeiſters Grafen
Bismarck „Finaſſeur“ (Lieutenant Freiherr v. Gayl) 1.; des
Lieutenants Suffert „WMepbiſtophe es“ 2.; des Rittmeiſters
v. Köller „Jburg“ 3. Leicht mit einer Länge gewonnen; ferner
liefen Sylvan“ und „Ragout'. Totaliſator 166 für 20.
5) Zehlendorfer Jagbrennen. Preis 1500 Mark. 3 liefen
des Rittmeiſters v. Boddien „Apellant Rittmeiſter v. HeydenLinden) 1.; des Herrn v. Schrader „Androcles“ 2.; des den
Steinbock „Juliushall“ 3. Nach todtem Rennen ging „Appellant“
ür den erſten Preis über die Bahn, da „Androcles“ lahm war.
otaliſator 51 für 20. 6) Jagdrennen der Vierjährigen.

Preis 2000 Mark. 4 liefen des Herrn Oelſchläger „Sir Tria-
mond“ I. des Herrn Schmidt „Tabula raſa“ 2.; des Majors
Grafen 7 „Blus Bell“ 3. Nach guter Gegenwehr
mit einer halben Länge gewonnen „Mexicaner“ fiel. Totali
ſator 34 für 20.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Nach der bei dem Reichs Poſtamte zuſammengeſtellten

Ueberſicht über den Poſt- und Telegraphenverkehr
in den einzelnen Ober Poſtdirectionsbezirken des ReichsPoſt-
gebiets im Kalenderjahre 1887 beſtehen im deutſchen Reichs
Poſtgebiete 17343 Poſtanſtalten und 12917 amtliche Verkaufs-
ſtellen für Poſtwerthzeichen. Die Zahl der aufgeſtellten Poſt-
briefkaſten beträgt 63850. Das Perſonal beläuft ſich auf 32588
Poſt und Telegraphenbeamte, 50748 Unterbeamte, 1006 Poſt-
halter und 4264 Poſtillone zuſammen 88606 Perſonen. Die
Geſammt Stückzahl der eingegangenen Poſtſendungen beträgt
rund 1799395000, die der aufgegehenen Poſtſendungen 1854851006.
Briefſendungen (Briefe, Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben)
ſind eingegangen 1146810000, aufgegeben 1158705000; auf einen
Einwohner entfallen 29.1 eingegangene und 29,4 aufgegebene
Briefſendungen. Zeitungsnummern ſind eingegangen 492508000,
aufgegeben 501501 719; außergewöhnliche Zeitungsbeilagen wur
den 34015944 Stück aufgegeben. An Packeten ſind eingegangen:
Packete ohne Werthangabe 80895450 Stück, Packete mit Werth
angabe 2101129 Stück, Briefe mit Werthangabe 6755 149 Stück;
aufgegeben: Packete ohne Werthangabe 82078616 Stück, Packete
mit Werthangabe 1888951 Stück Briefe mit Werthangabe
6740398 Stück. Poſtanweiſungen ſind ausgezahlt 58118249
Stück im Betrage von 3462588313 Poſtanweiſungen ſind
eingezahlt 57818912 Stück im Betrage von 3441199911 Die
Zahl der eingegangenen Poſtaufträge beläuft ſich auf 4389511
Stück im Betrage von 399845200 die der aufgegebenen auf
4304037 Stück. Poſtnachnahmeſendungen ſind eingegangen
7817945 Stück im Betrage von 62511600 und aufgegeben
7797600 Stück im Betrage von 61407 100 Die Länge der
oberirdiſchen Telegraphenlinien (ausſchließlich der Stadt Fern-
ſprechanlagen) im Reichs Poſtgebiete betrug im Jahre 1887
71937,43 km, die Länge der Leitungen 234092,36 km, die Zahl
der ReichsTelegraphenanſtalten 9400, von denen 9285 mit Poſt
anſtalten vereinigt waren. Jm Ganzen waren 17428 Tele-
graphenapparate im Betriebe. Eingegangen ſind zuſammen
15871448 Telegramme, aufgegeben wurden 15636824. Die Zahl
der Orte mit StadtFernſprecheinrichtung betrug 155, die Länge
der StadtFernſprechlinien 4605,5 km und die Länge der Leit
ungen 40121,8 kw. Fernſprech Vermittelungsanſtalten beſtan-
den 170 und Sprechſtellen (mit Ausſchluß der öffentlichen) 25 156.
Es betrug die Zahl der Apparate 29247, die Zahl der Theil-
nehmer an der Benutzung der allgemeinen StadtFernſprechein-
richtungen 22900, die Zahl der Verbindungsanſtalten zwiſchen
den n verſchiedener Orte 138. Diegeh der von den Fernſprech-Vermittelungsanſtalten ausge-
ührten Verbindungen belief ſich auf insgeſammt 96649 134, und

zwar zwiſchen Sprechſtellen innerhalb der einzelnen Orte auf
86964070, nach außerhalb auf 9685064. Jm Reichs-WPoſtgebiete
betrug die Geſammt- Einnahme 186 734896 und die Geſammt-
Ausgabe 157461373 mithin der Ueberſchuß 29273523 Jn
der Geſammt Einnahme ſind enthalten: Porto- und Tele-
grammgebühren 167834 565

Halliſcher Tages-Kalender.
Sonnabend, den 26. Mai:

Kgl. Univ.-Bib. von 9-12 Uhr Vorm. u. 24 Uhr
Nachm. Jn den beiden letzten Dienſtſtunden aller
Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp. abgenommen.
Vorſen Vorm. 8 Uhr im nd (m. CoursNot.)

VatentſchriftenLefezimmer: Magdeburgerſtr. 4, I von 9-1

dinand Fritz, Trödel 19. Dem Handarbeiter Franz Ngew r Sr. u. Swzttag d. 12 Vorm.Halle a S. Ab. S. Sitzung Wreußi hu e a/S. Ab. J. Si erwunder Verein: t e Stoet u. Lefezimmer i.
gar Plattdütſche Vereenigung: Toſammenkunft
Klock 8 im ,Altenburger Hof Jahn'ſcher Turnv.: Ab. 8--10
Uhr in der ſtädt. Turnhalle. Kaufm. Turn Verein:
v. Abends 9 Uhr an in der ſtädtiſchen Turnhalle
„Germanig Verein wirklicher Krieger im „Altenburger Hof.
Männer Liedertafel: Abends 8-10 Uhr „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Abends 8 Uhr „Fürſten
thal'. NRNunderclub „Neptun ends 8 übrR

„Forelle“. Ffpre er uderVerein: Sonnabend und
onntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“. Ruderclub „Nel

ſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“. Verein jungerEiſenhändler: Abds. 9 Uhr on Aich- u. Wagge
amt: von 8—10 Uhr Vorm. und 2—6 Uhr, Nachm. Botg-
niſcher Garten: 8—12 u. 1-6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Mexten. Arbeitsanſtalt.
Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. Chriſtliche Mäd-
chen-Herberge, Marthahans, Gottesackergaſſe 2.

„Halle, 24. Mai. Mehl Vörſen Verein. für 100 kg.
Kaiſer-Auszug 31,00--31,50. Weizenmehl 00 27,00--27,50,
“0. O 25.00--25,50. w r 0 20,00 20,50, do. 0/119.00--19,50, Futtermebl 18,50. Roggenkleie 9,60.
Feergleie fein G 9,30, Weizenſchaale f. 9,50. Haidemehl

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 25. Mai 1888.

widendefür v Z3f. Conursnotiz

4 Halleſche Stadt-Obligation.

e e e ealleſche Stadt-Oblig.
h he Stadt Obli 75

alleſche StadtOblig.Stadt v 34100.25 bez.
Halleſche adt ig.von 1886 10025 G.4 Pfandbriefe der Provinz

Hachſcn 2 4 1103,50 G.49 Sächſ. Provinzial-Oblig. d (4 (102,50 G.
49 Unſtrut-Regulirungs-Ob

ligationen 4 (102 G.5 Hypoth.-Anl. der Zuckerf.
o P Hin Ter Cröuwierl
5 yp.Anl. der CröllwitzerAeen- Papier gabrit 1 104 G
4 o Hypoth.-Anl. der Hall.

Brauerei (Michaelis) x los GHalleſche Bankvereins-Actien 1887 8 161 G.
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1886/871 0 101 G.
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1886/871 3 94 G.
Zuckerraffinerie Halle-Actien [1886/871 9 146,50 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1887 7Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.Prioritäten 1887 1 7 SWerſchenWeißenfelſer Braun
kohlenAktien

Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk.J.A. 1886/871 0Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. I1886/87) 0Naumburger Braunk. Actien [1886/87

5

6

1886/871 12

erein. Sächſ.-Thür. St.Pr. 1886 87
Halleſche Brauerei St.Actien

(Michaelis)
Halleſche Brauerei St.-Prior.

(Michagelis)
Cröllwitzer Papierfabrik-Act.

1886/87

1886/87] 10
Zeitzer MaſchinenbauActien

Weſt 162Zalleſche Maſchinenf.Actien i887 16 222 G.
1887 6Kalleſche Staßenbahn

Cönnern, Malzfabrik-Actien 1886/871 12
Landsberger Malzfab. Actien [1886/871 16
Eilenburger Kattun-Manufak-

o l 5

turActien 1886/871 3 4 (1100 G.Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) ke.Kuxe d. Conſol. Pfännerſchaft e. 148 G.PackhofsActien*) 2 fe. 280 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Magdeburger Börſe, vom 24. Mai 1338.

Reichs- Anleihe e 4 aMagdeburger Stadt Obligationen 4 101,00 SChemiſche Fabrik Buckau Obligationen 5.
Deſſaner Gas Obligationen

Div., p. St.
1888 1 1887

Magdeburger Allgem, Verſich. Geſellſchafts Act.
St. à 300 M. vollgezahlt 25

do, euerverſich.Actien p. St. à 3000 M.
mit 207 Einzahlung 180 188do, Hagel-Verſicher.-Actien p. St. à 1500

D. mit 4090 Einzahlung 55do, Lebens Verſich.“Kefien p. St, à 1500
D. mit 202 Cinzahluig 21 386,90 9do. Nück-Verſich.Actien per Stück à 300 e
M. vollge zahlt 36 925,00 BDiv. in1886 1887

Actien Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 132 10 202.50 G
Caroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 4
Chemiſche Fabrit Buckan-Actien. 4 2 S 70.00 SDeſſauer Gas-Actien. 4 10 19Eiſengießerei und Maſchinen Fabrik Nienburg 4

„„Kette“, Elbſchiff.Geſ.Actien 4 2 7Leoph. ver. chem Fabr. St.-Actien 4 6 I113.00
Masgdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 7 S

do. Bankverein-Antheile 4 4 108,00 bzdo. Bau u, Creditbank- Aktien 4 10 15 164,560 B
do. Bergwerke Aktien 44 15 13do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 15 13do. Privakbank-Actien 4 17)1do. Straßenbahn-Actien 4 8 224.50 G
do, Theater. Actien 3 97,00 GMarie, confolidirte Bergwerks-Aciien 4 62 2

Maſchinenfabrik Buckan-Actien 4 0 60,00 SSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 7 7do. do. Siege Prior, Art. 5 7 7
Sudenburger Maſchinenfabrik Actien 4 10 12 201,09 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 6

do, do. Stamm Prior. 6 7 1100,00 G

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Saale und Unſtrut.

alle 24 Mai 1.94 25. Mai 1.92] 6.02

r 2.14urth 2181 21trauß 23. Mai 1.56 24. Mai 1.54] 0.02
El be.Magdeburg 23. Mai 1.50 24. Mai 1.60] l 0.10

Drekden elAußig. v 058 0.39 0.19
Jnduſtrie, Handel und Finanzen,Sächſiſche 4 pCt. Sia re von 1870.

Die nächſte Ziehung findet Anigng Juni ſtatt. Gegen den
Eoursverkuſt von ca. 5, pEt. bei der Auslooſung übernimmt

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

T

das Bankhaus Carl Neubuxger, Berlin, Franzöſiſch
r e 53. die Verſicherung für eine Prämie von 10 Pf. pro

ark.
Wien, 24. Mai. Wie die „Correſpondence de l'Eſt“

meldet, ſchloß die Länderbank mit Serbien eine Anleihe
von 5 Millionen behufs Ablöſung des Tabgkmonopols ab:
die Zuſtimmung der betheiligten Berliner und Pariſer Finanz-
gruppen iſt vorbehalten.

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 25. Mai, 1888.
Berliner Fondsbörſe.

Diskonto-CommanditAnth. 192.76. Mainz-Ludwigshafener
E.-Actien 101.10. 49 Ungariſche Goldrente 77.60. 490
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 78.50. Franzoſen 82.60. Oeſterr.-
Eredit-Actien 140.10. Tendenz: Ruhig.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen MaiJuni 173.50. Septbr. -Oktbr. 176.70. Beſſer.
Roggen: MaiJuni 129.50. Juni-Juli 129.75. September

Oktober 135.75, Beſſer.
Gerſte: loco 120 à 185.

afer: MaiJuni 121.75.
piritus: 70er loco verſteuert 34.20. 70er MaiJuni 34.20.

70er AuguſtSeptember 35.40. Matt.
Rüböl: loco 47.30. MaiJuni 47. September-Oktober 47.20

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Mai.
Mäßiger Wind, wechſelnde Bewölkung, trocken, warm,

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 25. Mai 12 Uhr 40 Min. Der Kaiſer

hatte eine recht befriedigende Nacht, fühlt ſich jedoch
nach der Aufregung des geſtrigen Tages ermüdet und ver
läßt auf Anrathen der Aerzte erſt Mittags das Vett.
Bulletins erſcheinen künftig nur einmal wöchentlich, das
nächſte vorausſichtlich Montag. Wenn die rn des
Kaiſers anhält, ſoll die Abreiſe nach Friedrichskron jn den
erſten Junitagen ſtattfinden.

o Eiſenach, 25. Mai. (Priv.Dep.) Geſtern und
heute fand dahier die Sommerconferenz der LinienCom-miſſion der mitteldeutſchen Route (D) hat welcher zahl

reiche Directoren der betheiligten Eiſenbahn Verwaltungen
ſowie Offiziere des großen Generalſtabes anwohnten. Es
handelte ſich dabei um die Feſtſtellung des Fahrplaus für
den Fall einer Mobilmachung ſowie um die Beförderung
von Augmentirungstruppen., Die Berathungen werden ſtreng
geheim gehalten.

Dresden, 24. Mai. Von dem heute Abend 6 Uhr
21 Min. hier fälligen BerlinDresdener S be e e iſt
der vorletzte Wagen bei Coſſebaude entgleiſt, es wurden
L Perſonen verletzt, der Betrieb war einige Stunden
geſtört.

Stimmen aus der Nachbarſchaft. Wenngleich es ſchon
eine ganze Reihe von Jahren her iſt, daß die Apotheker Rich.
Brandt's Schweizerpillen bei uns eingeführt wurden, von
den Aerzten verordnet und in den Apotheken rig ehalten
werden, giebt es dennoch Manche, welche S bis jeßt nicht ent
ſchließen konnten, einen Verſuch mit den echten Rich. Brandt's
Schweizerpilken zu machen. Damit aber jeder Zweifel ge

oben werde, daß es kein beſſeres Mittel bei Störungen der
erdauung und in Folge deſſen Verſtepfung, Magen-, Leber-,

Gallenleiden, s Schwindelanfälle, Kopfſchmerzen
c. giebt, hat Herr Rich. Brandt die ihm in der letzten Zeit aus
unſerer Gegend zugekommenen Anerkennungsſchreiben veröffent
licht, welche aber ſämmtlich ohne Ausnahme amtlich als echt be
ſcheinigt nd wodurch die beſte Gelegenheit geboten iſt ſich
über dieſe vorzüglichen Hausmittel eingehend zu erkundigen,
„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel mngegcheaeo

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Marie Lipinsky mit Hru. Fabrikbeſ. Geor

Schulze (Kreuzburg O.S. Krampe). Frl. Mathilde Rühmkor
mit Hrn. Apotheker Georg Fiſcher (Nienburg a. W. Hanno-
ver). Frl. Margarethe Korthe mit Hrn. Reg.-Baumeiſter Otto
Kamecke (Magdeburg). Verehelicht: Hr. Stabs und Batail-
lonsarzt Dr. G. Lange mit Frl Marie Pulſt (Gleiwitz). Herr
Gerichtsaſſeſſor Ernſt Wollenberg mit Frl. Helene Caspar
(Allenſtein. Legienen). Geboren: Ein Sohn: Hrn. Amts
richter Heinichen (Soltau). Hrn. Dr. Dirska (Namslau). Eine
Tochter: Hrn. Hugo Schaer (Hannover). Hrn. R. W. Wiechert
(Königsberg). Hrn. Dr. med. A. Fauſer (Cannſtatt). Ge
ſtorben: Apotheker W. Leypold (Langenargen). Reinhold Roſe-
mann (Vicariengrund).

l JAntliche Bekanntmach

Es wird hierdurch zur Kenntniß gebracht, daß die Hebamme
Frau Rertha Arnät zu Wettin zur Bezirks Hebamme fün
den Bezirk Wettin ernannt und verpflichtet worden iſt. [1I2988

Halle a. S., den 18. Mai 1888.
Der Königliche Laudrath des Saalkreiſes,

Geheime Regierungs-Rath.
C. V. Mros tägl.

IJnſeragte.
Lürgerverein für ſtädt. Jntereſſen.

Sonnabend, den 26. Mai, Abends 8 Uhr

Sitzung erin der „HMalloria““, Brüderſtraße 4.
T. O. u. A. Der Erwerb von Clmritz und die hieran

ſich knüpfenden Projecte.
Der Vorſtand.

eeneeFamilien-achricht.
Todes-Nachricht.

Heute Mittag 1 Uhr entſchlief nach längeren Leiden unſere
gute Mutter. Schwiegermutter und Großmutter

Frau Ienriette Rabenalt geb. Scheibe
im 75. Lebensjahre. [12970Gleina b. Freiburg a U. und Burgheßler,

den 23. Mai 1888. 4Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktengefellſchaft ruſ r zu Halle,
Verantwortlich: Chefredakleur r. ichard Hamel für PolitikFeuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezeichneten; Redakteur

Dr. Ewald Schulze für Lokales Provinzielles und Theater; LouisLehmann für den Börſen- und Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Ahr Morgens an. Der Chefredakteur

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm, r 1-2. Am beſten
wendet man'ſich ſchriftlich awdie Chefredaktion. Die Expedition (Jnferateu
annakme nnd Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends,
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Frſte Beilage zu 121 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verrage
Halle, Sonnabend, 26. Mai 1888.

e un
Das Armenweſen in Halle.

IV.
Neben den laufenden Geldunterſtützungen wird vielfach auch

Kleidung bewilligt. Dieſe wird aus dem Magazin der Armen-
waltung den Armen ſelbſt eingehändigt. Nach Empfang der
ſelben wird ſie ſofort dem Armenpfleger vorgezeigt, der den
richtigen Empfang beſcheinigt. Es werden ganze Anzüge und
einzelne Kleidungsſtücke e Ein fipzng ſoll ein Jahr
ausreichen und beſteht für Erwachſene aus Rock, Hoſe, Hemd,
Strümpfen und Schuhen, oder Jacke, Rock, Hemd, Strümpfen
und S en. für Knaben aus Jacke, Hoſe, Hemd, Strümpfen
und Schuhen; für ein Mädchen aus Spenzer, Rock, Schürze,
St pwfen emd, Schuhen. Hoſen, Hemd, Strümpfe und
Kr ollen auf ein Jahr, die Röcke und Spenzer auf 2 Jahre
ausreichen.

Brenn materialien erhalten während der Wintermonate
nur hier ortsanweſende Arme. Die Armenpfleger vertheilen
an ihre Armen Anweiſungen auf beſtimmte Quanka von Brenn
materialien, gegen welche alle Brennmaterialien- Händler das
Geforderte liefern. Arme, welche auf Rechnung auswärtiger
Ortsarmenverbände bezw. des Landarmenverbandes ünterſtützt
werden, erhalten kein Brennmaterial, ſondern erforderlichen
Falls Geld. Kleidung wie Brenn materialien ſind aber keine
regelmäßigen Uuterſtützungen, die jeder Arme erhält, ſondern
ſie werden nur in Notbfällen gewährt.

Jn Krankheitsfällen erhalten die Armen neben der
laufenden Unterſtützung unentgeltliche m ſeitens der
kgl. Kliniken wie anch die nöthigen Arzneimittel. Als Pauſchal-
vergütung zahlt dafür die Stadt an die Klinik jährlich eine
Summe von 300 Mark.

„„Stirbt ein Almoſengenoſſe, ſo wird, falls entweder die An
g5 örigen desſelben nicht in der Lage ſind, die Begräbniß-
oſten aus eigenen Mitteln beſtreiten zu können, oder der Ge

ſtorbene nicht in eine Sterbekaſſe eingekauft war, ein Armen-
begräbniß bewilligt. d. h. Sarg, Trägerlohn 2c. Baare Geld-
unterſtützungen zu Begräbnißzwecken werden in der Regel nicht

ewährt. Hinterläßt der Arme keine Angehörigen, ſo muß der
lrmenpfleger, ſofort der Armendirektion Anzeige machen, um den

etwaigen J des Geſtorbenen als Erſatz für die Unter
ſtützung der Armenkaſſe zu ſichern.

Ordentlichen Armen, welche ohne eigene Schuld in drückende
Verhältniſſe gerathen ſind, kann auf Ankrag der Bezirkskommiſ
ionen durch die Armendirektion eine minder beſchränkte Unter
tützung aus einem beſonderen Fond gewährt werden, der durch
egake, Geſchenke, und die von der Polizei abzuführenden Ge-

bühren für W und Tanzbeluſtigungen gebildet
g. Dies bezieht ſich beſonders auf ſogenannte verſchämte

rme.
Iſt die Bezirkskommiſſion überzeugt, daß eine e

Armenpflege am Platze, ſo hat ſie den betr. Antrag bei der
Armendirektion zu ſtellen, welche eine definitive Ent a
fällt. Jn dringenden Fällen kann die Bezirkskommiſſion ſelbſt
die Aufnahme in eine der Anſtalten anordnen und den Auf
nahmeſchein ausſtellen, hat jedoch ſofort die Armendirektion
von dem Falle zu benachrichtigen-

Die Anſtalten der geſchloſſenen Armenpflege ſind: das Aſyl,
die kgl. Kliniken und die Siechenſtation des ſtädtiſchen
Hospitals, das Siechenhaus und das Arbeitsh aus.

Die Gründe, welche für die Aufnahme in eine dieſer An
ſtalten entſcheidend ſind, ſind folgende:

Perſonen und Familien, die vorübergehend kein Ob
dach haben, wird im Aſyl eine vorläufige Zufluchtsſtätte geboten. Männer aber, welche ſich um ein Unterkommen für ihre

amilie nicht kümmern, bleiben von der Aufnahme ausge-
ſchloſſen. Ueber Anträge auf Aufnahme in das Aſyl hat die

rmendirektion zu entſcheiden.
Jſt. ein Armer von einer Krankheit befallen, die ſeine Auf

nahme in eine Krankenanſtalt nöthig macht, ſo wird er in die
Klinik überführt und dort verpflegt gemäß den Beſtimmungen

des zwiſchen dem Magiſtrat und der Univerſität abgeſchloſſenen
Vertrages von 1879, d. h. gegen einen Betrag von 1,60 ſ täglich ſeitens der Armenkaſſe. Zu den kliniſchen Neubauten hat

einen einmaligen Kapital-Beitrag von 000 .4 ge
ährt.

Arme, welche, ohne alimentationspflichtige Verwandte zu
beſitzen, durch hohes Alter, körperliche oder geiſtige Gebrechen
in höherem Maße hülfsbedürftig geworden ſind, werden, ſofern
der erforderte Platz vorhanden iſt, im Siechenhaus oder in
der Siechenſtation untergebracht. Auf ihren Wunſch werden
ſie auch bei Privatperſonen auf Koſten der Armenkäaſſe ver-
pflegt Jn der Siechenſtation des Hospitals erhalten die von

er Aufnahme in die Kliniken ausgeſchloſſenen Getlſteskranken,
Unheilbaren und Siechen, welche einer beſonderen ärztlichen
Behandlung bedürfen, auf Koſten der Armenkaſſe Verpflegung

„Eine zwangsweiſe ne in eine Arbeits-anſtalt kann nach 8 361 des Strafgeſetzbuches erfolgen bei
Perſonen 1. die ſich dem Spiel, Trunk oder Müßiggange der-
de ergeben haben, daß ſie und ihre ev. Angehörigen, zu

eren Ernährung ſie verpflichtet ſind, verarmt und Armenunter-
tü ung in Anſpruch zu nehmen genöthigt ſind; 2. die ſich aus

Arbeitsſcheu weigern, eine ihnen von der Behörde angewieſene,
ihren Kräften angemeſſene Arbeit, als Aequivalent für ihnen
gewährte Unterſtützungen, zu verrichten; 3. die, obdachlos ge
worden, binnen der ihnen von der Behörde beſtimmten Friſt
ſich kein anderes Unterkommen verſchafft haben und auch nicht
nachweiſen können, daß dies ihnen trotz aller Bemühungen nicht
genagen iſt. Bei der Verurtheilung zur Haft kann nach 8362
ibid. erkannt werden, daß die verurtheilte Perſon nach verbüßter
Strafe der r r zu überweiſen ſei. Letztereerhält dadurch obige Befugn nämlich die verurtheilte Perſon
bis zu 2 Jahren in einem Arbeitshauſe unterzubringen oder zu
gemeirnützigen Arbeiten zu verwenden
Die Familien ſolcher ſtrafbaren Familien-Oberhäupter er
halten, nachdem vom Armenpfleger der Armendirektion die
nöthige Anzeige gemacht iſt, Unterſtützungen, die aber nur einem
vertrannngsvollen Angehörigen eingehändigt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.
Der Abdruck unſerer a iſt nur mitvollſtändiger nellenangabe geſtattet.

Frehyburg, 24. Mai. (Eine hiſtoriſch merkwürdige
Bibel) befindet ſich im Beſitz der Stadtkirche St. Anna. Die-
ſelbe iſt im J. 1686 zu Wittenberg gedruckt, mit Silber be

en, und trägt zu beiden Seiten den Namenszug der
hriſtiane Wilhelmine von Bünau (C. W.), der zweiten Ge

mahlin des Herzogs Johann Adolph von Sachſen Weißenfels
i und aus maſſivem Silber d t die BuchſtabenC. B. (Herzogin v. Sachſen, Jülich, Cleve, Berg).
Jnwendig ſtehen von der Fürſtin eigenhändig geſchrieben fol
ende Sprüche: „En Dien mon espérance. Was Gott imKunne will, das geſchehe (Jhr Wahlſpruch). „Herr, Dein
ordt iſt meineß Fußes leuchte und ein licht auf meinen Wegen.

Herr Wenn Dein Wort nicht wäre mein Troſt geweſen, So
währe ich offt vergangen in meinem Elende.“ Dieß wenige
ſchreibe zum guten Andenken, nebſt überreichung dieſer Bibel in
die Freyburgiſche Stadtkirche mit herzlichem Wunſch, daß der
Höchſte dieſes ſeyn Gotteshauß für allen möglichen Unglücke
bewahren wolle und Segnen die zu ſeinen Thoren ein und
ausgehen. Weißenfels, den 2. November 1692. Chriſtiana
Wilhelmina Hz. Sachßen. (1692 war das Jahr ihrer Ver-
wabgg3 Erfurt, 24. Mai. (Verſchiedenes.) Durch einen Blitz-
ſchlag getödtet n z Sonnabend ein in ſeinem
Heimathsdorfe Arlishauſen bei Sömmerda auf Urlaub befind
licher Soldat der hieſigen Garniſon bei einer mit ſeinem Bruder
unternommenen Beſichtigung der elterlichen Felder. Der Bruder
des Todten wurde vom Blitzſchlage nur betäubt und nieder
geworfen. Geſtern hat ſich das Dienſtmädchen eines hieſigen
Kaufmanns durch Erhängen ſelbſt entleibt. Unglückliche Liebe
ſoll das Motiv zu der bedauerlichen That geweſen ſein. Den
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in derſelben zu zeigen, in höchſt gereizte Stimmung gerathen und zu der Anſicht
gekommen war, daß die ganze Welt aus den Fugen zu gehen drohe.

Der Regen wurde immer ärger, ohne Ausſicht auf Unterbrechung ein
kalter, unbehaglicher Regen, in dem ihr die ganze Welt grau erſchien.

„Es iſt mir in meinem Leben noch nie ſo froſtig zu Muthe geweſen“, ſagte
Tiny, mit einem trüben Blicke auf ein Arrangement von Farrenwedeln und Pfauen
federn, welches im Kamin die Stelle der Holzklötze einnahm. „Weshalb ſollten
wir nicht heizen? Weshalb müſſen wir hier ſitzen und frieren, nur weil wir uns
zufällig im Juli befinden

„Jch glaube, es würde dem Hausmädchen viel Mühe verurſachen“, ſagte
Lizzie ſchüchtern; ſie hatte von Tante Dora gelernt, Rückſicht auf die Dienſtboten
zu nehmen.

„Jch laſſe mir meine Farren und Federn durch Niemand zerſtören“, rief
Horatia, welche ſtets Anſpruch auf Beſitz bei allen ſolchen Gegenſtänden erhob,
die ihre Hände mit geordnet oder bei deren Entſtehung ihr Geiſt thätig geweſen
war. „Jch habe mich einen ganzen Tag hindurch gequält, um ein ſchönen Effekt
hervorzuringen; es darf mir Niemand daran rühren.“

„Du zmd Dich quälen!“ rief Tiny. „Du meinſt wohl, Du haſt zugeſehen,
während LAndere ſich quälten und haſt Dir dann das Verdienſt angemaßt.“

„Die Pfauenfedern ware meine Jdee“, proteſtirte Horatia. Sie
„Natürlich. Wer anders als Du hätte auch auf den Einfall kommen können,

ſolche unheilbringenden Dinger ins Haus zu nehmen. Jch habe ſeitdem keinen
ruhigen Augenblick mehr gehabt. Mein letztes und vorletztes Kleid waren total
verpfuſcht, meine Tapiſſeriearbeit muß ganz ruhen, weil ich auf der ganzen
Welt keine paſſende Wolle dazu finde u. ſ. w. Jch habe überall nur Unglück.“

„Soll ich im Arbeitszimmer heizen laſſen, Tiny?“ fragte Lizzie freundlich
„Wir könnten unſern Nachmittagsthee oben trinken.“

Das Arbeitszimmer war ein großer Raum im oberſten Stock, es war einſt
mals Schulſtube c ein großes, luftiges Gemach, aber zugkeich 7
rungsort für die älteſten Möbel im ganzen Hauſe. Hier pflegte Lizzie für ihre

erſten Blitzableiter nach dem neueſten, von einer Frankfurler
Firma erfundenen Syſtem wird die hieſige Königliche Gewehrfabrit erhalten. Mit der Befeſtigung des nützlichen Apparates

iſt bereits begonnen worden. Die blutigen Vorgänge,
welche ſich während der vergangenen Feiertage in Erfurt ab
geſpielt haben, erfahren noch eine Bexeicherung. Auch in einer
auf dem Krämpferfelde gelegenen Reſtauration haben eine An
zahl junge Leute in der roheſten Weiſe das Eigenthum des
Wirthes beſchädigt. Die rohen Thäter, welche ſich mit Bier
ſeideln und Knüppeln derartig ſchlugen, daß das Blut in
Strömen floß, konnten ſchließlich vom Localinhaber und mehreren
Drtnügen Gäſten mit Gewalt vom Grundſtücke entfernt
werden.

S Gotha, 24. Mai. (Hohe Fangprämien für
Hamſter). Jm Oſtfeld hier treten die Hamſter wieder
in ſo großer Anzahl auf, daß vier Perſonen engagirt
worden ſind, dieſelben wegzufangen. Es ſind hierzu 100
Fallen aufgeſtellt worden und werden täglich gegen 150
Hamſter erlegt. Der ökonomiſche Verein zahlt bekanntlich

für einen männlichen Hamſter 5 Pf. und für einen weib-
lichen 20 Pfg. Belohnung.

Der urſprünglich für Sonneberg in Ausſicht genom-
mene Verbandstag der thüringer Konſumvereine
wird in Jena und zwar am 9. und 10. Jnni abgehalten
werden. Den Haustgegenſtand der Beſprechungen wird
das neue Genoſſenſchaftsgeſetz bilden.

4 Jn Wernsdorf erſchoß der Cigarrenarbeiter H.
ſein 9jähriges Töchterchen, ſein Söhnchen von drei Jahren
und ſchließlich ſich ſelbſt. Der Mörder litt an Verfolg-
ungswahnſinn.

t Eine für Bierbrauer und Flaſchen bierhändler
ſehr wichtige Entſcheidung iſt jetzt vom Kaſſeler Ober
landesgerichte gefällt worden. Bierbrauereibeſitzer liefern
oft den Wirthen Bier auch in Flaſchen mit ſogenanntem
PatentVerſchluß. In dem entſchiedenen Falle ſollten dieſe
Art Flaſchen nach Anſicht verſchiedener Behörden als nicht
feſt verſchloſſen zu betrachten mithin aichungspflichtig und
der Lieferant ſtraffällig ſein. Der Betroffene appellirte an
die Strafkammer, wo Freiſprechung erfolgte. Die darauf
vom Staatsanwalt eingelegte Reviſion beim hieſigen Ober
landesgericht wurde verworfen. Es iſt ſomit feſtgeſtellt,daß Bierſtaſchen mit Patent-Verſchluß nicht ge-

aicht zu ſein brauchen.

Aus aller Welt.
Die wohlverwahrten Juwelein. Vor einigen Tagen, ſo

erzählt das. „Münch. Fröbl.“, beſichtigte der Königl. Regierung
und Polizei- Direktor Dr. v. Müller in München die Ausſtellig
und ſchenkte ſeine Aufmerkſamkeit unter Anderm auch den
der württembergiſchen Halle ausgeſtellten Koſtbarkeiten, darun-
ter den prachtvollen Juwelen. Hierbei erkundigte er ſich da
nach, ob die Beaufſichtigung über die Schäße genügendſei, und erhielt von einem Ausſteller die Verſicherung, daß es
unmöglich wäre, einen Gegenſtand zu entwenden. Bald darauf
erſchien ein höherer Polizeibeamter in derſelben Halle; der
Polizei Direktor unterhielt ſich einen Augenblick mit ihm, und
nach Verlauf einer halben Stunde, als die Herren, die ſich ent
fernt hatten, wiederkamen, meldete der Ausſteller das räthſel-
hafte Fehlen einer koſtbaren, gravirten goldenen Doſe. Lächelnd
hörte der Polizei Direktor zu, giſf in ſeine Taſche, zog die
vermißte Doſe heraus, überreichte ſie dem Verluſtträger und
lieferte ihm hierdurch den ſchlagendſten Beweis, daß doch ge
ſtohlen werden könne.

(63) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung. 249

und wie gering die

zeigen könnteſt.“

reden.“

zu z Miß

Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.
„Jhr ſcheint zu vergeſſen, wie viel Grund ich habe, Lizzie dankvar zu ſein,r Beweis meiner Dankbarkeit iſt.“

„Oh, natürlich, eine bloße Kleinigkeit, wie ein Paar andſchnre oder ein ge
ſticktes Taſchentuch,“ rief Tiny, den Kopf zornig zurückwerfend. „IJch kann weiter
nichts ſagen, als daß Du mir nie ein Pferd geſchenkt haſt, und ſehr unangenehm
wurdeſt, als ich Dich bat, „Butterfly“ reiten zu dürfen.“

„Jch finde Euch Beide ſehr unangenehm und ungebildet, Tiny,“ ſagte Dora
Blake. „Jch hätte nicht geglaubt, daß Du Dich von einer ſo ſchlimmen Seite

„Oh, gewiß Tantchen; daß Lizzie Dein Liebling iſt, haben wir immer gewußt,
wir glaubten aber in Mortons Gefühlen den erſten Platz einzunehmen.

„Du biſt unvernünftig und unartig, Tiny,“ ſagte Morton ſich hinweg
wendend, „und ich bin nicht in der Stimmung, um Dir Deine Tollheiten auszu

Die Reitknechte hatten ſich glücklicherweiſe mit dem Pferde in den Hinter
grund zurückgezogen, während dieſe Erörterung ſtattfand. Tiny und Horatia begabenſch mit hochrothen Wangen in den Park, um Mortons lächerliches Betragen weiter

Blake ſuchte Lizzie in ihrem Zimmer auf.
and das junge Mädchen ganz in Thränen aufgelöſt.

„Meine liebe Lizzie, das iſt doch zu thöricht.“
„Jch weiß es, liebes Tantchen“, antwortete Lizzie mit großer Anſtrengung

ein letztes Schluchzen unterdrückend. „Was muß Morton was müßt Jhr Alle
von mir denken! Aber ich konnte wirklich nichts dafür! Die Ueberraſchung, der
Gedanke, daß er meine geringen Dienſte ſo hoch anſchlägt, die zarte Rückſicht, mit
welcher er gerade das erwählt hat, was mich am glücklichſten machen würde
das Alles brachte mich außer
Morton einige Zeilen des Dankes
reizende Thier! und es ſolk gar mein

„Mein armes Kind, meinſt Du, Du ſeieſt weniger werth, als wir Alle in

in herrliches Geſchenk ſchreiben. Oh, das
igenthum ſein! Es iſt zu viel.“

et Nun will ich mich aber hinſetzen und
ür

Wohlthätigkeitsvereine zu arbeiten für ſich zu ſchneidern oder der vielgeplagten dieſem Hauſe, und daß Dein Vergnügen nicht auch berückſichtigt werden ſollte
Kammerjungfer zu helfen, Tinys Ballkleider zu ändern oder einen billigen Anzug „Liebes Tantchen, ich weiß, daß mich Deine Barmherzigkeit hier erhält. Du
für Horatia herzuſtellen. Es war wohl ein behagliches, aber durchaus kein ele aſt Alles aufgeboten, um mich dies vergeſſen zu Laſſen; es bleibt aber wahr.gantes Zimmer, und in den letzten Jahren war es als Lizzies beſonderes Reich Vlges Anrecht habe ich an Wagen und Pferde, und an Alles, was ich hier ge

betrachtet worden.
„Jch danke Dir für den herrlichen Vorſchlag“, ſagte Tiny. „Nein, Dein

Zimmer iſt ja gewiß ſehr nett, ich ziehe aber eine elegantere Umgebung vor, nnd
ſo lange es mir noch geſtattet iſt, mich im Salon aufzuhalten, werde ich es thun
felbſt wenn Horatias Selbſtfucht und Deine Rückſicht für die Hausmädchen mir
das Heizen verbieten. Wer weiß, wie lange wir hier noch ein Zimmer unſer eigen
nennen dürfen.“

„Was meinſt Du denn?“ ſagte Lizzie, lachend von ihrer Arbeit aufblickend.
m häuslichen Umſturz erwarteſt Du denn Glaubſt Du denn, daß Morton
das
gedenkt

„Nein, ich glaube, ſein Jrrſinn wird eine andere Richtung nehmen“, entgegnete
Tiny ſpitzig, „ſeine Krankheit wird eine eheliche Geſtalt annehmen.“

Die boshafte Abſicht dieſer Worte war unverkennbar; das junge Mädchen
wurde dunkelroth.

errenhaus in ein Sanatorium oder ein Aſyl für Obdachloſe zu verwandeln

nieße? Nicht das mindeſte. Jch verdanke Alles nur Deiner Güte.“

Glück zu ſorgen.“

nehmen handele.

„Jch will davon nichts hören, Lizzie. Du biſt meine Nichte, meine Adoptiv
tochter. Jch habe Dein Leben in meinen Schutz genommen, als Du noch ein
zartes Kind warſt, und damit habe ich die Pflicht auf mich genommen, für Dein

„Jch bin auch vollkommen glücklich geweſen; ich habe mich nur immer ge-
wundert, daß der Himmel mir ſo viel Gutes beſcheert hat.“

„Und Du beweiſt dem Himmel immer dadurch Deine Dankbarkeit, daß Du
Deinen Mitmenſchen Gutes erweiſeſt, Lizzie. Schreibe nicht an Morton, mein
Kind, das wäre viel zu förmlich, gehe hinunter in ſein Zimmer und ſage ihm
ruhig, daß Dir ſein Geſchenk Freude macht.“

„Jch will es thun“, ſagte Lizzie, als ob es ſich um ein gewaltiges Unter-

Du fürchteſt Dich doch nicht vor ihm?“
„Vor ihm fürchten Nein, aber ich fürchte mich vor meinen eigenen Gefühlen.“
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Das Haus zum zerſchlagenen Pokal. Nicht weit vom
Richtplatz außerhalb des, Shun Tſchih-Thores in Peking, ſo
ſchreibt der „Oſtaſ. Lloyd“, befindet ſich ein ſehr achtbares und
altes Weinhaus, welches gllgemein unter der Bezeichnung „das
Haus zum zerſchlagenen Pokal“ bekannt iſt. Vor vielen Jahren
gerieth der frühere Beſitzer in Unterſuchung, wurde zum Tode
verurtheilt, aber ſchließlich doch begnadigt. Seit jener Zeit hat
dies Weinhaus verurtheilten Verbrechern, welche auf dem Wege
zur Hinrichtung ſich befanden, ſtets umſonſt ſo viel Wein ver
abreicht, als ſie trinken wollten. Jeder Verbrecher bekommt ein
Gefäß, und wenn er den letzten Tropfen ausgetrunken hat, wird
es feierlich auf dem Fußboden zerſchmettert: daher kommt der
Name dieſes Hauſes.

T Folgendes anagrchiſtiſche Donnergepolter läßt die ame-
rikaniſche „Freiheit“ vernehmen: „Es ſind jetzt gerade zwei
Jahre her, ſeitdem in Chicago ein halbes Pfund Blei und Eiſen,
gefüllt mit einem Viertelpfund Dynamit, etliche hundert Zentner
von Knochen und Muskeln kapitaliſtiſcher Mord-Automaken und
ſchweins griſtokratiſcher Knüppel- Maſchinen dermaßen in den
Rinnſtein karbonadirte, daß ſämmtlichen Dividenden Hamſtern
und Aktien -Haifiſchen von San Francisco bis New Orleans
und von Galveſton bis Buffalo, ja bis in das altersſchwach ver
rottete Europa hinein das Herz in die Kniekehle rutſchte und
das Mark in den Knochen gefror.“

„Das hat ihm das Leben gerettet.“ Der ungariſche
Honved- Lieutenant Ritter v. X. gerieth Abends in einem Kaffee
hauſe mit einem andern Herrn in Streit. Eine Forderung war

Feſtfeier für beide Abtheilungen, Derſelbe. (Fruh 9 Uhr Char
lottenſtraße fällt aus). Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr
Diakonus Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Domprediger Albertz.
Nachmittags 1*. u Kindergottesdienſt Diakonus Nietſchmann.
T Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm.
I Uhr Kindergottesdienſt Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr
Derſelbe. Vorm s Uhr akademiſcher Gottesdienſt Prof.
D. Hering. Zu Neumarkt: Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger
Lohmann. Vorm. 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann. Nachmittags
2 Uhr Kindermiſſionsſtunde Hilfsprediger Lohmannu. u
Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Palmié. Nachm. 2 Uhr
Sonntagsſchule Hilfsprediger Müller. Nachmittags 2 Uhr
Verſammlung der confirmirten jungen Mädchen im Pfarrhauſe
Tanz Knuth. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr
Hülfsprediger Müller. Katholiſche Kirche: Morgens 6* Uhr
erſte heilige Meſſe; Morgens 8 Uhr zweite heilige Meſſe:
Morgens d Uhr Hochamt mit Predigt: Nachmittags 2 Uhr
Andgcht zur heil. Dreifaltigkeit. Tholnck'ſcher Kindergottes
dienſt. Mittelſtraße 10, 8 UhrVormittags. Diemitz: Vorm.
9 Uhr Oberdiakonus Paſtor Wächtler. Vorm. 11 Uhr Derſelbe.

Laudwirthſchafilick es.
Straßburg i. E., 24. Mai. Der r aftsrath

beſchloß r an die deutſche Landwirthſchaftsge-
ſellſchaft das Erſuchen zu richten, eine allgemeine deutſche

Trieſt, 24. Mak. Der Llohddampfer „Sakurno“ iſt
heute früh aus Konſtantinopel hier eingetroffen.

Löndon, 24. Mai. Der UnionDampfer „Mexiean“ iſt
heute auf der Ausreiſe in Capetown angekommen; der Caſtle-
Dampfer „Warwick Caſtle“ iſt heute auf der Ausreiſe von Lon
don abgegangen. Der CaſtleDampfer „Hawarden Caſtle“ hat
heute auf der Heimreiſe Madeira paſſirt. Der Caſtle-Dampfe-
„Grantully Caſtle“ iſt geſtern auf der Heimreiſe von Capetown
abgegangen.

Liſten der Schiffs Schlenſen an der Saole.
Gimritz. Thalwärts. 19. Mai: Zabel, Wille, ven Halle

nach Calbe, leer. Jordan, von Böllberg nach Brachwitz, leer.
Jordan, desgl. Brennholz. Jordan, von Halle nach Cröllwi,Vrauntohe, Triebe, von Corbetha nach Magdeburg, Hrude-
coaks. 20. Mai; Amelang, von Halle nach Hamburg, Melaſſe.
Zabel, von Halle nach Bernburg, leer. Hohbom, von Völlberg

nach Trotha, Perſonen. aBergwärts. 19. Mai: Jordan, von Cröllwitz nach Halle,
leer. Wille, von Calbe nach Halle, leer. Chriſtoph, von Drieſen
nach Halle, Bretter. Rubin, desgl. 21. Mai: Zabel, von Calbe
nach Halle, leer. Doebel, von Stettin nach Halle, Bretter
Fricke, von Alsleben nach Halle, leer. Hohbom, von Trotha
nach Völlberg, Perſonen.

Rothenburg. Thalwärts. 22. Mai: Heine, von Halle
nach Magdeburg, Grude. Amelang, von Halle nach Hamburg,
Melaſſe. 23. Mai: Wille, Remorqueur Nr. III, von Halle nach

er wie ſeine Kartellträger an dem bewußten Abend des edlen
die Folge. Ritter v. X. ſchäumte vor Wuth aber weil ſowohl S t re Ausſtellung im Jahre 1890 in Alsleben, leer. Köhler, von Wettin nach Cönnern, Erde.

ergwärts. 22. Mai: Wille, Remorqueur Nr. III, von
Ungarweins ſehr viel genoſſen hatten, konnte der Handel nicht
gleich ausgefochten werden. Am andern Tage fehlte ihm die
Karte ſeines Gegners und damit deſſen Name. Als er endlich

B RCalbe nach Halle, leer. Richter, von Magdeburg nach Brach
Geſellſchaftsreiſen. witz, leer. Jaeckel, von Stettin nach Halle, Cement. 23. Mai:Die ſamt de n der diesjährigen, vom Wille, Remorqueur Nr. III, von Alsleben nach Halle, leer.

nes will emo Nr. Stnach zwei Wochen denſelben wieder weiß, läuft er ſelbſt zu dem Carl Stangenſchen Reiſebureau, Berlin W., Mohren- Schütze, Hoffmann, Bönicke, von Zamburg z Her
Fremden, um ihn zur Rede zu ſtellen. „Wo iſt Herr v. P. ſtraße 10, unternommenen Orientreiſen ſind nunmehr S güter. Ermiſch, von Stettin nach Halle, Kantholz. Burmeiſter,

2ruft er dem Diener zu. Jch muß ihn ſofort ſprechen. „J
bedauere ſehr, mein Herr, aber Herr v. P. iſt
gegangen! Das kennt man ſchon. Melden Sie mich ſofort und nehmer der einen Reiſe nach Jtalien und der nach Spanien

lich nach der Heimath zurückgekehrt. Von den anderen e on b ge e„iſt aus jahrsreiſen ſind zwei nach Jtalien beendet, während die Theil- von Hamburg nach Salzmünde, Steinkohlen. Thiele, von Ham-
rüh- Heckraddampfer, von Wittenberge nach Halle leer. Graeber,

burg nach Wörmlitz, Harz. Zabel, Remorqueur Nr. l, von

n r r l CTalb Schultz, Rochow, von Liepe nachſagen Sie ihm daß ich ihn unter allen Umſtänden ſprechen in den nächſten Tagen zurückkehren. Jetzt werden vom Stangen- Calbe nach Halle, leer. Schultz, Rochow, e Agch
muß. Er hat mich beleidigt das fordert ſein Blut.“ ſchen Reiſebureau Sommer-Reiſen nach dem ſkandinaviſchen Trotha, Rundholz. Heldmann, Gladow, vou Deſſau nach Salz-
„Herr v. P. iſt vor acht Tagen plötzlich an einer Lungenent- Norden, nach Paris, London und nach den Karpathen, ſowie münde, leer.
zündung geſtorben.“ „Ah, ah! Das hat ihm das Leben Herbſtreiſen nach Jtalien, Rußland, Spanien, Orient und Jn 2 Jdien vorbereitet. Die Programme giebt Stangens Bureau Hamburg, Zucker. Amelang, desgl., Melaſſe. Hagedorn, vongerettet!“

Vater und Sohn anf derſelben Schulbank. Aus der gratis aus.

Alslehen. Thalwärts. 22. Mai: Römer, von Halle nack

Gnölbzig nach Berlin, Gypsſteine. Dornewind, von Wettin
nach Alsleben, Bruchſteine. Heine, von Halle nach Magdeburg,luſtigen Komödie Kotzebue's: „Die beiden Kingsberg'“ wiſſen

wir, daß Vater und Sohn oft in demſelben Gehege pürſchen;
daß aber Vater und Sprößling dieſelbe Schulbank abwetzen,
das iſt wohl noch nicht dageweſen. Jn einer größeren Alföld

Gerichtszeitung.
--K Naumburg, 24. Mai. Geſtern erſchien vor hieſiger

Grudecoaks. 23. Mai: Haberland, von Salzmünde nach Ham-
burg, Zucker

Bergwärts. 22. Mai: Schleppdampfer, Capt. Wille, von
ſtadt iſt, ſo erzählt der Peſter Lloyd, es paſſirt, daß ein Mann, Strafkammer die Hebamme Reichſtein aus Weißenfels. Calbe nach Halle, leer. Arndt, von Außig nach Mucrena

um ſich wegen einer Köxperverletzung zu verantworten, die Kohlen. Mademann, von Stettin nach Alsleben, Roggen.der früher das Zimmermannshandwerk betrieben, es aber auf ihrgegeben 2 auf ſie bei Ausübung ihres Berufs verſchuldet hat: ſie hat ihre Richter, von Magdeburg nach Brachwiß, leer. Jäckel, vonhatte, zu ſeiner einſtigen Beſchäftigung zurückkehren Fahrläſſigkeit mit 150 Strafe zu büßen. Ein ſittlich ganz
wollte. Nun iſt aber mittlerweile das Gewerbegeſetz 9eaffen
worden, welches das Zimmermannshandwerk an den Nachweis

Stettin nach Halle, Cement. 23. Mai: Ermiſch, desgl., Bau
verwahrloſter Patron, ein Arbeiter aus dem Dorfe GroßOſida holz. Schütze, Hoffmann, Benecke, von Hamburg nach Halle,

lches vo i erhe Jghre i er fF 8 ßüttonheriner Qualifi Was W im Kreiſe Zeitz erhielt 2 Jahre Zuchthaus, weil er in zahlloſen Güter. Schleppdampfer, Capt. Baumeiſter, von Wittenbergee en et e en. e et e n ethun, in eine Lehre treten und als Conſequenz die Lehrlings- Andreas Enke aus Halle hat eine den Kaiſer betreffende Kohlen. Thiele, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz. Schlepp-
ſchule beſuchen. Es ſiel ihm etwas ſchwer, da ſein eigener j beleidigende Aeußerung mit 6 Monaten Gefängniß zu büßen. dampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Trotha, leer. Schulze,
Sohn,, ein hoffnungsvoller künftiger Fleiſchhauermeiſter, dieſelbe
Hochſchule frequentirt. Er ergab ſich endlich, da er ſich nicht
anders zu helfen wußte, in die Situation und nun i es ſein
Hauptbeſtreben, ſich in Fleiß und moraliſch-ſittlichem
von ſeinem Sohne nicht überflügeln zu laſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Trinitatisfeſte, den 27. Mai, predigen:

Vormittags 10 Uhr Digkonns Grüneiſen. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. Nachm.

auer in Selbach

S iZu U. L. Frauen: Vorm. 8 Superi Fö Kaufmann Jacob Schneller inn der Jahge Friedrich v. d. Heyde, Dorothea Elſebeck Chr erw. Gelbhaar, von Nienburg nach Meißen, leer
geb. Eilian in Heide. Lederhändler Auguſt Schwage in Liegnitz. von H

Rochow, von Liepe nach Trotha, Rundholz. Heldmann, Gladow
Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e. von Deſſau W Salzmünde, leer.

enagen S r auſ G. S Bah Calbe. Tetrag inger, in Firma Bahlinger u. Co. in Berlin. Poſamenten- rli ine. Neubefabrikant Mhrigv Schmidt in ne Wirth Wittwe W von Gröna nach Berlin, Steine. Neubert, von

und Ackersmann Jacob se r r herigen er Holzändler Karl Friedri uguſt Kirchner gen. Polizei in 75 er Ame-Holzhändler Jacob Bock in ürth. Römer, Haberland, von Halle nach Hamburg, Zucker. Ame
reiburg

Thalwärts. 22. Mai: Grothe, von Schiepzig
nach Stettin, Thon. Römer, von Halle nach Hamburg, Zucker

Gröna nach Trabitz, Steine. Kuhne, von Salzmünde nache ein tler- Berlin, Thon. Triebe, von Corbetha nach Magdeburg, Coaks.
23. Mai: Hagedorn, von Alsleben nach Berlin, Gypsſteine.

lang, desgl., Melaſſe. eine, von Halle nach Magdeburg,hrijrem ver Loſt Grudecoaks. Kettenſchiff II, von Bernburg nach Barby, leer

Bergwärts. 22. Mai: Gräber, von Hamburg nach HalleS. Uhr Kindergottesdienſt Superint. D. Förſter. Kapelle des Hotelbeſitzer e e e Steinkohlen. Dampfſchiff Pritzerbe, desgl., leer. Schröder
Nordfriedhofs: Nachm. 2 Uhr Digkonus Grüneiſen. Nachm. Geiger, Unternehmer in Grandfontaine (Schirmech). desgl., Güter. Thiele, von Hamburg nach Wörmlitz, Harz3 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter, Marktplat 13 1Superint. D. Förſter. Montag den 28. Mai Abends 8 Ühr
Eröffnungsgottesdienſt des Evangel. Vereins in der Provinz
Sachſen VPredigt: Paſtor Gallwitz aus Meisdorf. Zu St.
Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm. 10 r
Diakonus Richter. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, liturgiſche

von
getroffen.
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Dieſe Worte wurden in aller Unſchuld geſprochen, dennoch erweckten ſie eiſeltſame Unruhe in Dora Blake. hud geſproc 4 g e ein
Gott verhüte, daß dieſe Aufmerkſamkeit Mortons zu einer grauſamen Freund

lichkeit werde!“ dachte ſie. „Aber meine Lizzie iſt zu vernünftig, um ſich roman-
tiſchen Jdeen hinzugeben. Sie würde nie einen Mann lieben, der nichts für
ſie empfindet.“

Indeſſen lief Lizzie hinab, öffnete die Thür des Bibliothekzimmers und blickte
hinein. Morton ſaß nicht in ſeiner gewohnten Stellung, in Bücher und Papiere
vertieft, an ſeinem Pult. Er ſtand am offenen Fenſter und blickte nachdenklich
auf den Garten hinaus, wo die Schmetterlinge die Roſen umflatterten und die
Bienen in den großen, weißen Lilien ſchläfrig ſummten.

„Morton, ich komme, Dir zu danken. Ich war vorhin ſo überraſcht, daß
ich keine Worte fand, um meine Dankbarkeit auszudrücken.“

„„rAch, Lizzie, die Dankbarkeit iſt ganz auf meiner Seite. Jch bin Dir zu
tiefſtem Dank verpflichtet und dieſes Geſchenk iſt nur ein ganz ſchwacher Bewei
meiner Gefühle. Jch werde bis an mein Lebensende in Deiner Schuld bleiben, Lizzie.“

„Es kann von keiner Schuld die Rede ſein“, entgegnete Lizzie mit einer Ver
wirrung, welche Morton nicht entgehen konnte. „Kannſt Du Dir nicht vorſtellen,
daß ich froh war, als ſich endlich eine Gelegenheit bot, mich ein wenig nützlich
machen zu können in dieſem Hauſe, wo mir das Leben ſo angenehm gemacht
worden iſt Jch werde die „Perle“ ſo war ja wohl ihr Name von Herzen
lieb haben.“

„Liebe das Thierchen, aber laß es für Dich arbeiten. Vergiß nicht, daß Du
allein ſeine Herrin biſt. Er ſoll den Stall am Ende des Hofes haben, und
Thomas, der ja wohl em Schützling meiner Tante iſt, ſoll Dein Reitknecht ſein.“

Lizzie ſtammelte noch einige Worte der Dankbarkeit und beeilte ſich, zu ent
kommen, von Mortons Güte über alle Maßen gerührt, und ohne den Schmerz
vorauszuſehen, den das Geſchenk über ſie bringen ſollte.

Es währte aber nicht lange, bis ſich die ſchlimmen Wirkungen von Mortons
Dankopfer in ſchmerzlicher Weiſe der Beſitzerin der unſchuldigen „Perle“ fühlbar
machten. Clementine und Horatia trugen Lizzie den Beſitz des Pferdes ebenſo
nach, als ob es von ihrer Seite eine That der Arroganz oder der Selbſtüber
hebung geweſen wäre. Vor Tante Dora hielten ſie ihre Zungen im Zaum; ſie
hüteten ſich wohl vor ihrem Bruder, ihre Unhöflichkeit gar zu weit zu treiben.
Sobald ſie ſich aber mit Lizzie allein befanden, ließen ſie ihrer Eiferſucht und
Unzufriedenheit die Zügel ſchießen und ergingen ſich in Andeutungen und ver
ſteckten Hieben, welche weit ſchlimmer waren, als Grobheit oder Heftigkeit. Lizzie
beſaß mehr als das gewöhnliche Quantum von Selbſtbeherrſchung, ſie hatte ſich
in all' den Jahren daran gewöhnt, ziemlich viel Jmpertine z ſeitens der Schweſtern
zu ertragen, welche ſich bereits als kleine Mädchen in weißen Kleidern und blauen
Schärpen bemüht hatten, dem Schützling ihrer Tante ſeine untergeordneter Stell
ung begreiflich zu machen, immer in der liebenswürdigſten Weiſe von de Welt;
ſie hatten Lizzie ſehr gern, aber nur an „ihrem Platze“. Als ſie heranwuchſen,
war ihre Selbſtſucht und Selbſtüberhebung, durch Tante Doras Selbſtloſigkeit
und Lizzies Bereitwilligkeit, den niedrigſten Platz einzunehmen, ihnen zur anderen
Natur geworden. Es war ihnen, ſo zu ſagen, als die natürlichſte Sache von der
Welt erſchienen, daß ſie all' den Komfort und das Wohlleben dieſes Lebens ge
noſſen, und daß Lizzie ſie entbehrte. Sie gingen ſogar ſo weit, zu verſichern, daß
ſie dieſelbe um ihren einfachen und thätigen Sinn, um ihre Freude an langen
Spaziergängen und ihre Gleichgültigkeit gegen Geſellſchaften beneideten,

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 24. Mai.

Hamburg kormmend, heute früh 7 Uhr in New-York ein

Eckelt, von Sandau nach Böllberg, Weizen. Lucenius, von
Barby nach Nienburg, leer. Voigt, von Magdeburg nach Als-

24. r Poſtdampfer „Moravia“ leben, leer. Hemmerling, Müller, von Magdeburg nach Salz-
der Zaniburg Amerikaniſchen Paktetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt, münde, leer. Kettenſchiff II, von Barby nach Bernburg, leer

von Hamburg nach Nienburg, leer. Meilicke, von
uMagdeburg nach Trotha, leer.
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„Jch glaube wirklich, Du könnteſt in baumwollenen Handſchuhen durchs
Leben gehen, ohne Dir etwas daraus zu machen“, ſagte Tiny mit geringſchätziger
Verwunderung.

„Jch glaube es auch“, antwortete Lizzie, welche ihr Taſchengeld dazu ver-
wendet hatte, den einzigen Sohn einer Wittwe äus dem Huſarenregiment loszu
kaufen, zu dem er ſich thörichterweiſe hatte anwerben laſſen.

„Nun, mein Schatz, trage Du ſie ſo oft und ſo lange Du willſt, nur nicht,
wenn Du mit mir ausgehſt“, rief Tiny ſcherzend. „Schon der Aublick von
baumwollenen Handſchuhen macht mich nervös.

Ungefähr eine Woche nach der Ankunft der „Perle“ traf auch der Wagen
aus Avonmore in Tangley ein. Es war ein Park-Phaston, und ein wahres
Wunder von Eleganz und Sauberkeit.

„Nun, mein lieber Morton“, ſagte Horatia mit einem Seufzer, nachdem die
kleine Equipage von der geſammten Familie in Augenſchein genommen wordenwar, „wenn Du meinſt, daß ich jemals wieder in dem alten Kaſten fahren werde,

den Du vor X-Jahren die Güte hatteſt, Deiner Schweſter zu ſchenken, biſt Du
gewaltig im Jrrthum.“

„Meine liebe Horatia, ich habe gar nichts dagegen, wenn Du Mr. Dulliner
morgen einen Auftrag für einen neuen Wagen giebſt. Jn der Remiſe iſt noch
oiel Raum, und Deine Mittel erlauben Dir, derartige Launen zu befriedigen.“

Die Abneigung, t eigenes Geld auszugeben, ſobald ſie ihre Wünſche und Launen
auf Koſten Anderer befriedigen konnte, war eine charakteriſtiſche m Horatias.
Ja, in dieſer Richtung zeigte ſich ihr praktiſcher Sinn am meiſten. Die Schweſtern
beſaßen Beide eine ſchöne Summe in Staatspapieren; während aber Tinys Selbſt
ſucht ſich in verſchwenderiſcher Befriedigung ihrer Lannen und Neigungen äußerte,
und ſie gewöhnlich zwang, ſich am Ende des erſten Halbjahres bereits inſolvent
zu erklären, zeigte ſich Horatias Sorge für ihr eigenes Intereſſe in ihrer ſtrengenSparſamkeit, welche ſie bereits in en Stand geſetzt hatte, ſelbſt kleine Kopital-

anlagen zu machen.
Mortons Schweſtern fuhren daher fort, mit ihren braunen Ponys und dem

einſtmals eleganten, aber neben Mr. Dulliners neueſtem Meiſterwerke ſchäbig aus
ſehenden Wagen auszufahren; blaſſer Neid nagte aber in ihrem Herzen und die
graue Sorge ſaß hinten auf, wenn ſie fuhren. Dazu zeigte ſich die „Perle“ ihres
Namens würdig; nach den Ausſagen der Reitknechte war ſie ebenſo verſtändig
wie ein Menſch, ja ſie hätten weiter gehn und ſagen können, daß ſie vernünftiger
war, als ſo mancher Menſch; denn ſie hatte eine friedliebende Natur, that mit
Freuden ihre Pflicht und trabte mit ruhigem, gleichmäßigem Schritt die Land aßen
entlang, wie ein Pony, dem es ernſtlich darum zu thun iſt, ſein Salz zum Brot
zu verdienen.“

Je beſſer die „Perle“ einſchlug, deſto mißgünſtiger wurden Horatig und
Klementine. Wenn ſich das Pony als ganz mittelmä iges Pferd gezeigt hätte,
wenn Lizzie nicht im Stande geweſen wäre, mit ihm zu fahren, dann hätten ſiſich möglicherweiſe mit der Anweſenheit desſelben ausgeſöhnt und hätten P r die

gauze Sache als eine Zielſcheibe für die Pfeile harmloſen Spottes betrachtet. So
aber wurde das Feuer des Zornes in ihren Herzen täglich wilder und drohte gar
bald in helle Flammen aufzulodern.

Endlich fand der Ausbruch ſtatt. Miß Blake war zum Lunch zu Lady
Rotherdon gefahren, und Lizzie war mit den jungen Damen allein zu Haus. Der
Nachmittag war regneriſch, wodurch Klementine, welche eine komplizirte Toilette zu
einer Gartengeſellſchaft vorbereitet hatte und ſich die Freude verſagen mußte, ſich
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Zweite Beilage zu a 121 der W r vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
e e 26. Mai 1888.Ha

Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, daß mein Geſchäft vom 1. Juni bis Ende
September S Sonntags Nachmittag von 2 Uhr an geſchloſſen iſt.

W. E.
Hochachtungsvoll Tuchhandlun g,

er

Dunga

Neuheiten in: IProgchen, Ohrringen, Hornzopfnuäeln, Metall- S
zopfundeln, Eiusteeckkämmen, Sigarrenspitzen,

Portemonnaifes, Cignrrenetuis, Täschehen,
Börs

e lagenmee

e
um 10-, 25-, 50- und 100 Pfg.-Verkauf

ſind in großer Auswahl eingetroffen und halten wir dieſelben S
Wiederverkänſfern zu billigen Preiſen empfohlen.

Gebr. Buttermiloh eanduebrit 89.

08.

en ete. [12982 S
[12982 S

Be aS.

in beſtbew
ligſten

a
arenschne ährteſter Qualität empfiehlt e bil

ros- 6 ſenWuchererstr. 52Reschk Fabrik-Niederlage.

27

Schmuckſachen in Vernſtein,

Simon (R. Schroede]) in Halle a/S.
hie Bluwenzueht im Zimmer.
An zucht,

Zimmergewächſe.
Fünfte Auflage.

Zu haben bei Schroedel

70 praktiſche Abhandlungen über
Cultur und Pflege derVon A. Fahldieck.

Preis 1
[12986

s Het, Doublé, Nickel c.Brochen, mednailions, Ohr-
rig e HalsKetten, Arm-vänder, Rerlogues, Uhrketten
für Herren u. Damen, Manr-

spangen, BinstecgKnnadeln
einpfiehlt reizende Neuheiten

außerordentlich billig
Apin Hentze 39 eane 50,

Bitte genan auf Firma u. Hanus-
nummer zu achten. [12968

Billigſte Bezn re

s

s A. Knabe
Halle a/S., Gr. Schlamm 2,

Glas-, Porzellan und
Steinguthandlung,

hält ſeine vorzüglichen Fabrikate
billigſten Preiſen beſtens empfohlen

[10429

geisokofſyr

in Leinen, Drell, Leder von 2,50 an,Reisohandtaschen
für Herren n. Damen;Reise Umnhängetaschen

von 1,25 an;Bäcdekertaschen,
Reise Geldtaschen,

Reisewaschrollen,
Reisenecessaires,

Trinkfiaschenu. Becher,
Plaidriomen

Vräsches Rehwäilde,Junge nusgewachsene
Vierländer Gänse und

Enten,
Hamburger Küken,französische Foulavrden,

Metzer Foulets,neue getrocinete
Morcheln,

fräschen Waldmeister,FPreisselbeeren m. Zucker, d
r. rheinisches Apfel-

Kkraut,hochfein geräueher en
Rhein- u. Weserlachs,
delicate geräuch. Elb-

un le
prima volisaftigen

echten Emmenthaler
Küäse, 5echt V estfäl. Pumper-
nickel, 5ſeinste Sehweizer 8

Sahnenbutter
empfiehlt 12985

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

p. Stück von 40 an.
Billigſte Hezugsquelle

Aben 50 e 4
litzahleiter
neueſter beſtbewährter

S und billigſter Conſtruc
tion 6 ehlt c

e

Merseburg.
W Prüfen alter Leitungen.

W patronen e ber ilo-
er, aüch gegen Ratten, u. dergl.

empfehlen 12995Helmbold Co,, Leipzigerſtraße.
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 13.

Vorzüglich ſchmeckende geriebeneNapftugen mit Vanilleguß, e
e em ſiehlt täg

W lallte e

Königestrasse 16.
empfiehlt

h in friſcheſter Fuiung 47
Kalirliche Mineralwaſſer

Versichert:
Gezahlte Versicherungssummen:

in Halle:-
95

55 95

Vermögen:
Einnahme 1887: 13 Millionen Mark: Ende 1887 vorhandener Gesammtüberschuss: 11 301734 Mark.

Grösst mögliche Bilighceit, da die Ueberschüsse den Versicherten durch die

Leiprigeretrasse 195.
Covenowerririoroyos Oos eleganten Leipzig

(„alte Leipziger““) auf Gegenseitigkeit gegründet 1830.

Vnanfeohthbar keit fünfjähriger Policoen,
46 000 Personen mit 283 Millionen Mark Versicherungssumme.

men Mark; gezahlte Dividenden: 21 Millionen Mark.

67 Millionen Mark.
50 Mille

Dividende zufallen.
Dividende der Versicherten für 1888: 42

der ordentlichen Beiträge, oder steigend nach Dividendenplan B.
Nähere Auskunft ertheilen auf Anfrage die Gesellschaft selbst, sowie deren Vertreter

Doupuis Klaunlkce, Generalagenten, Brüderstrasse 5;
C. V.
Reinhold Reisse, Niemeyerstrasse 4.

Baautseh, Hauptagent, Alter Markt 6;
(12965

e eer eLulberſestspie in

Rürger

Luther und
zur Aufführung gelangen.
Erstes Bild. Rr furt.
Zweites Bild: Wittenberg

Fünftes Bild:

Drittes

Spieltage:

Anfange

nuuw merirter Platz 75 Pfg.

Halle etc. 9,53, Zeitz etc. 10,45.

v eissen ſels 5 a. 9.

Unter Mitwirkung und Leitung des Königlich Sichsischen Hofschau-
spielers Herrn Carl Forth aus Dresden wird durch Welssenfelser

Volkssehauspiel von August Triümpelmann, Fuperint. in Torgau

Viertes Bild:
Torgau- WittenbergLuther Carl Porth.

Sonntag den
Dienstag den 29. Mni,
Donnerstag den 3B.
Sonntag den

6 6un S Gade27? Uhr, Dide 9 Uhr Abends.
Preise der FIätze: Sperrsitz 2 Mark, Parquet 1,50 Mark, nicht-

3estellungen auf Billets nimmt schon jdes Herrn Gustav Prange in We issenfeis.
Eisenbavbn-Verbindangen zur Rückfahrt nach Naumbaerg ete, 10,41,

W eissenſels a. S. im Mai 1883.

Da

anarienvogel.
Ein prakt. Handbüch

lein, enthalt. d. Wiſſens-gateſte über Einkauf
Geſang, Zucht, Pflege u.Behan lung im geſunden
u. kranken Zuſtande, m.beſond. Beruückſic htigung
der verſch. Raſſen. Von
F. Kleeberger. 2. Aufl.W orzns. e Nehrfach prämiiert. M.

Wartbnurg-Wittenberg. farb. Titel. Preis 1 Mark.Zu begehen durch

Sehroedel Simon
(Richard Schroedely

12987] Malle, Markt 23.

seine Zeft

Bild:

22. Mai E888,

Mni,
3. Jarni 2 r e direkten Einkauf in

S England bin ich in der Lage,
h schmnucksachen aus echtem

zu nachfolgenden ſehr billigen
J Preiſen verkaufen zu können,

Jet- lalgnoſten.

etzt entgegen die Buchhandlung

(12752 S

feld W. Burkharät,
Jasper, Richard Zander.

Loose à 3 Mark durch Unterzeichneten und dessen Ver-
kaufsstellen in Halle a. s. bei: J. Barck Co., Carl Barke-

Georg Hettler, J. Leutner, H.
M ädicke, Mever C Stock, Hrnst atzreck.FSiederl.,) Max schmidt, Schrödel Simmon, Steinbrecher

a e Cassel, Leueral woi

e (avveler Pferde und W
s Hquipagen-Verloosmng z

IIauptgewinne j. Werthe v. N. 10000, 6900, 5000, 4000, a
3500, 3000. 2500 ete., zus. 1960 werthv. Cewinne. S

(J. Neumanns Jet- Schlngenarudèndr

2reihig 1,50, 3reihig 2,50
Jet- Armbänder

J 1,25 2, 3 bis 10,50 das Stück.

12451

Mein Wellenbad, verbundenmit heutigem Tage eröffnet.
Halle, den 25. Mai 18838.

mit kräftiger Douche und Branfſe, iſt Jet- brochen

[12992 großartige Auswahl von 50 an.

W

Da

zu billi igten Preiſen, ſowie Emnser
u. Sodener Mineralpastillen,
Badeingredienzen, Quell-
salze, quellsalzseiſfen ete. ete.

A. Steinbach.

Hectographenmaſſe!!
per Kilo 2 Mark empfiehlt

Adler-Drogerie

heit den geehrten Vortragenden,

willig zur Verfügung ſtellte und den

gen

Die fünf Vorträge zum Beſten der Errichtung eines Kurhauſes in
Salzbrunn für leidende Lehrerinnen haben einen Reinertra
ergeben, welche an das Centralcomité abgeſandt worden ſind.

Wir fühlen uns gedrungen, allenkräftige e Unterſtütz ung zu dieſem erfreulichen Erfolg verholfen haben, inſonder-

ſowie udem Vorſtand der Neumarktſchützengeſellſchaft, welche uns ihren Saal bereit e en
arg ngen fur ihr freundliches Entgegenkommen unſern herzlichſten Dank zu

a

L. Herm. Welneck- O. B. Hiütter,
Halle a. S., Leipz.-Str. 91.u k.

Größtesvon 1200 Mark Schmucwaarenlager!

13002] Im portenen, welche uns durch ihre that e von engl. un fanzöſſchen
errn Buchhändler M. Niemeyer, Bijouterien.

verehrlichen Redactionen der hieſigen
Ammendortk.

Das Comits. Restaurant Gaudich.(12969

50——60,000 I.
ſind auf mündelſichere Hypothek aus-
zuleihen durch (12694lich friſch Carl Koch, i715 u A.

Halle a. d. S., Königſtraße 16.Sielnbieh.
Curt u Ihuisl, Rotar.

Turn verein Ammendorf.
Nächſten Sonntag Nachm. 3 Uhr

Sommer-Anturnen,
wozu wir hierdurch alle Turner und
Turnfreunde freundlichſt einladen.
12978) Der Vorſtand.

Victoria Theater.
Sonnabend, den 26. Mai 1888

Gaſtſpiel von Martha Krüger
Faſelhans.

[12991

Jn ſöLieſernngen, Lexikon-Oktav, à50 (A. Hartleben's S Svebovas Jlluſirirte Muſikgeſchichte beginnt
immer.

Gedenktage der Weltgeſchichte Veliglus zien. ihtnnih JebermangGeſchmagſigt dielltuftzir- mit der ſoeben erſchienenen Nummer (9) als Gratisbeilage der

26. Mai. ten Prachtausgaben, welche in großer Anzahl den deutſchen Neuen Muſik-Zeitung“ (Verlag von Carl Grüninger,3 Rei m über Luther. Büchermarkt bevölkern. Nur den erſten Autoren der Nation Jtuttgart zu erſcheinen. Schon der Jnhalt dieſes erſten700 Gra von Wendorf eb. können die Verleger ein ſo glänzendes „Gewand geben und da Bogens, der die Muſik bei Rainrvölkern behandelt, zeigt, daß
n rig ichter, Kreslau geb. iſt denn häufig ſchon vorgekommen, daß der hohe innere Werth der Verfaſſer den Stoff beherrſcht und popi l zu geſtalten
1831 Schlacht bei Oſtrolenka: Niedert age der Polen. der ſchriftſtelleriſchen Producte mit dem äußeren Kleide arg weiß. Die erwähnte Nummer der „Neuen Muſit Zgtin ent1849 Dreikönigsbündniß. laſteſte u D n nein e z e J gente u r Ztaod de n rilluſtrirte Ausgabe von P oſegger's Ausgewählten We e odenmuſi on Profeſſeo Wider1857 Freußen tritt Neuenburg an die Schweiz ab. t hier vereinen ſich Unwahrheiten“; „Walther von der1883 Abdel-Kader in Damascus geſt. e

Literariſches.

Roſegger's Ausgewählte Werke.j Mahtentienen von A. Greil und A. Schmid-P. K.
usgabe. Mit 600

Pracht

leidet nicht an dem erwähnten Mangel; ja,
die herzgewinnende Sprache des beliebten Autors und die Zeich-
nungen von A. Greil und A. Feennwer zu einem harmo
niſch gerundeten Ganzen. P. K. Roſegger's Werke wurzeln imHerzen, im Gemüthe des deutſchen Volkes, wahrer edler Sinn
und eine glückliche Fühlung für den Volks Charakter beteben
dieſelben.

Gang muſikhiſtoriſcher
Vogelweide“. Eine E rzä ihlung
hundert v von Franz Siking u. ſ. w.

Die liberale Bewegung in Königs 2 1840 -48,
Memoirenblätter von Ferdinand Falkſon. Breslau, Verlag
von ſog dert Das erinnert an eine in politiſcher und
geſellſchaftlicher Beziehung merkwüjrdige und bedeutſame Epoche.

aus dem dreizehnten Jahr

e

e

S



Sunbunnfses en.
ing der für die Erweiterungsbauten auf hieſtger ProvinzialZur V

Jrrenanſtalt erforderlichen Maurermaterialien, als:
215 Mille hartgebrannte rothe Mauerſteine,
56 gelbe Thonklinker,Ja e
625 Ppordöſe Steine und1434 ebib Bruchſteine

iſt Termin auf
Sonnabend den 2. Juni er. Vormittags 10 Uhr

zerge!

der Unterzeichneten, Große Steinſtraße 41, 2 Treppen anbe
ſt Die Bedingungen zur Einſicht ausliegen und wohin bezüaliche

Offerten rech 9 bis zum vorbezeichneten Eröffnungstermin einzureichen ſin

ine a den 24. Mai 1888. [12983S Die Landes-Bauinſpertion Halle.
Von heute ab ſtelle ich in meiner Wohnung in

Creuma bei Zſchortau einen Transport
guter Helgiſcher Pferde

W Fzu ſoliden Preiſen zum Verkauf. [12964h.
Werdehündler.

im Bureau
raur nt, woſell

S. G rogg o
e e J azlawer Pferde-

nur Mauptgew inmne:
Vierspännige und Zweispünnige Equipagen

i. W. v. 10,000 NMark, und 5000 Mark
sowie eine grosse Anzahl edier Reit- u. Wagenpferde

und 500 sonstige werthvolle Gewinne.

Inowrazlawer I Loose fürPferde Loose à ar 10 MarkS sind, solange der Vorr- reicht, zu haben in den durche Plakate Kkenntlichen Verl kaufsstellen und zu beziehen
durch

I B. F. A. Schrader, Hauptagentur,
J 11 Lose ſür 10 Marx, HAXMGOVMREIEE, Grosse Packhofstrasse 29.

(Für r sind 20 Pfg. beizufügen).Fegegg
Homainen- rVepachine,

Die 4,5 kilm von der Bahnſtation

Vergebnng
von 500 qm Eichen Diagonalſtab-
fußboden für das Logengebäude au
dem Jägerberg zu Halle a/S. Die
Verlegung hat im Herbſt d. Js. zu er
folgen. Angebotformulare und Be
dingungen werden gegen 75 Schreib
gebühr excl. Porto abgegeben. Ange
bote ſind bis

Mittwoch 6. Juni Vorm. 11 Uhr,
gehörig bezeichnet, vortofrei einzu

reichen [12952Halle a. S. 23. Mai 1888.
Knoch Kallmeyer.
Neue Malta-Kartoffeln,
Pa. eingem. grüne Schnittbohnen

empfiehlt Rlau, 12949Zühlweg 3, Wuchererſtr. Ecke

Ein gebrauchter, jedoch gut erhaltener,
einſpänniger leichter, möglichſt vier
ſitziger, Kutſchwagen ſowie ein des
gleichen Kutſchgeſchirr wird zu kaufen
geſucht. Rudoiph, Lodersleben.

1bl. Ulmer Dogge, 1 Jahr, beguten Appell, für Corps verkauft

39] am Hafen 3.
rothgelber Setter, auf den

Namen „„Lacdy“ hörend, iſt entlaufen.
Gegen Belohnung abzuliefern Geh.
W eber, alte Promenade 22. [12951

Vor Ankauf wird gewarnt.

atmen Voghr,
J geoße Märkerſtraße 27 I.

Annoncenannahme
für Halliſche Zeitung u. alle hie
igen und auswärtigen gemgen,

n v. 8--7

Bebra und 2,3 m Kklw von der Eiſen
bahnhalteſtelle Mecklar im Kreiſe
Rotenburg a/F. belegene Domaine

zlankenheim mit einem Areal von115 s a einſchließlich 1,194 ha Hof-
raum und ſonſtigen unnutzbaren
Flächen, ſoll auf die Zeit von 18 Jahren,von Johannis 1889 bis dahin 1907
anderweit verpachtet werden wozuöffentlicher Bietungstermin auf

Montag den 18. Jnni d. J.
Vormittags 11 Uhr in nnſerem Sißungs-
zimmer vor dem Regierungsrath
Göbell anberaumt iſt.

Der Mindeſtbetrag des jährlichen
Pachtgeldes iſt auf viertauſend Mark
fkſtgeſetzt.

Zur Uebernahme wird ein disponib-
les eigenes Vermögen von 40 000
erfordert und haben Pachtbewerberüber den Veſitz eines ſolchen, ſowie
ihre perſönliche Qualification durch
glaubhafte Zeugniſſe baldigſt jeden-
alls vor dem Termine ſich auszu-

weiſen.
Die Pachtbedingungen liegen in

unſere n Domainen- Sekretariat undbei dem DomainenRentamte zu Roten
burg zur Einſicht offen können auch
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domaine iſt
nach vorheriger Anmeldung bei dem
jetzigen Pächtern, Oberamtmann Otto
un Sohn zu Vlagtenheim geſtattet.

Cafſel, am 5. Mai 1888.

Königliche Regierung,
Abtheilung für directe Steuern,

Domainen und Forſten
Schöninan. [12327

Procnren-Regiſter
des Königlichen Annsgerichts

S

2f
zu Halle a/S zu

Die den Kaufleuten 8einrich Carl Krüger und Vertretungs Gesuch

für u Wolf a

e

9

Putzwoll-f abrik
für Halle u. Huaegend

X. anrein i
ermann Beutler zu Halle a/S.

hierſelbſt unter r Firma:
Fritſch, Schmidt Co.“beſtel hende Handelsgeſchaäft (Firmen-

regiſter Nr. 462) ertheilte und unter
Nr. 301 des Procurenregiſters einge
tragene Collectiv-Procura iſt gelöſcht.

Halle a/S., den 16. Mai 1888.Königl. Amksgericht, Abtheilung VII.

für d

Off, unter O.

Köln. [12842
Die Anfuhre von circa 125 cbm

Steinknack und 125 ebw Kies auf
hieſige Communicationswege ſoll

Mittwoch den 30. Mai er.
Nachmittags um 5 Uhr

im Meyerſchen hierſelbſt,unter den vor dem Termin bekannt
zu machenden Bedingungen an denBindeſſordernden vergeben werden.

Mötzlich, den 23. Mai 1888.
Der Gemeindevorſtand. [12961

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
ſteht zu verkaufen in Seeben Nr. II.

[12980

r WilIon,8s eckig, 3 m innere Weite, i
Z volſt. Einrichtung für alle Zwecke
2 paſſend billig zu verkaufen.2 Derſelbe wurde für das mittel-

deutſche Bundesſchießen in Gera

m erbaut. [12996Liebernvroth, Toſhale
(Reuß).Geraga,

Glauzplätterei
in und außer dem Hauſe wird ange-
nemmen gr. Rſttergasse 10. II.

Die Firma
M. Bauer v Sohn,e perten Weimar

iſt ihr ſeit 60 Jahren be-
tes in beſter Geſchäftslage geleJene Wohnhaus zu verkaufen.

Reflectanten werden gebeten, ſich
direkt an obige Firma zu wenden.

[12977

200 Liter Milch ſind im Ganzen
oder getheilt täglich abzugeben und
franco Halle lieferbar. Von wem
ſagt die Expedition der Zeitung.

Offene und geſuchte
Stellen

Volontair -Gesuch!

gegen Penſions ſang in einer
größeren Wirthſchaft eintreten. Näheres

ertheilen [12947Gebr. Vricdinann, Halle a/S.

Auf der g Königlichen 2 Domaine Neu-
beeſen bei Alsleben a. S. wird zum 1.
Juli c. die Stelle des Hofverwalters
vacant. Bevorzugt werden ältere Be
amte, war bereits ähnlicher Stellung
in großen Wirthſchaften vorgeſtanden
haben. Meldungen ſchriftlich unter
rin ung von Zeugniß-Copien.f Hans Dietze,

Königlicher Amtsrath.

Ein energiſcher mit guten Zeugniſſen
verſehener älterer Verwalter der in
Rübenwirthſchaft erfahren,
ſofort Stellung

Rittergut Pustleben,
Kreis Nordhanſen.

Tüchtige Schloſſer, welche haupt
ſächlich auf Eiſenconſtructionsarbeiten
eingeübt ſind, finden dauernde Stellung
in der Fabrik von 12689

F. Weithas Nachf. in Lindenan,Alvertstrasse 64 bei Leipzig.
Ein junger Burfche im Alter von 17

bis 20 Jahren kann ſofort dauernde
Stellung finden. Wo? ſagt die
dition d. Ztg. [121 Marmnſell, in Küche u. r

wirthſchaft tüchtig m. gut. Zeugn.
ſucht ſof. od. 1. Juli Stelle durchPr. wenn Kl. Sandre

Vermiethungen.

mit Wohnung, zu jedem GeLaden ſchaft geeignet, Herreuſtr.

belegen, iſt anderweitig p. 1. Juli
J. zu vermiethen. Näheres bei

Conenrsverwalter,
franz Krug, Ranniſcheftr

2 ren Wohnungen z. vermieth.
85 hlr. Zu fragen4 Wörmlitzerſtraße 43, 1 links.

[12959

Wohnung z. verm. u. 1. Juli z. bez
12316 Ludwigſtr. 19 i. L.

Drei Wohnungen in verſchiedenen
Preislagen zu vermiethen. e 325

Gr. t Nr. 5

Annoncen- Annahme 5

kür alle Zeltungen des In- und Eus!andes
ununter brochen geöffnet von 3—8 Uhr.

Fernſprecher 151
für Halle und auswärts.

x

0

Jn einer der Hanpt-
verkehrsſtraßen Merse-
burgs iſt ein großes
ſchönes (12914
Ilausgrundstück
bei einer Anzahlung von
6 bis 8000 Thaler zu
verkaufen. Offerten bef.
sub B. ü. 71884Rudolf Mosse. Brii-
derſtr. 6.

r

1 Wohng. i

5

Herrſchaftl. Wohnung m. Stallung,
Nähe d. neuen Kaſerne, für Offigiere
paſſend, zum 1. Juli oder ſpäter zug
verm. Off. bef. u. O. n. 718521
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 6.

[12876

Ein junger Landwirth kann ſofort

findet für l[12972

Als bestes natürliches Bitterwasser
t bewährt und ärztlich empfohlen. S

Zu haben in allen
h Mineralwasserdepöts

sowie in allen
J Apotheken Anerkannte

Vorzüge:

Prompte, milde,

zuverlässige Wirkung.
Leicht, ausdauernd von den

Verdauungsorganen vertragen.
Milder Geschmack. Andauernd gleich-

mässiger, nachhaltiger Effect. Geringe Dosis.

[10437

VI
Entöltes Maisproduct. Für Kinder und KrankKe mit Milch gekocht
speciell geeignet erhöht die Verdauliehnkeit der Rich.
In Colonial- u. Drog.-Hädlg. u. Pfd. engl. à 60 u. 30 Cenfr.-Geschuft Berlin C.

Awerikanisoho Ganz Starkö

von Fritz Schulz jun. in Leipzig
garantirt frei von allen ſchädlichen Subſtanzen.

Dieſe bis jetzt s Stärke hat ſich ganzaußerordentli bewährt; ſie enthält alle zum guten
Gelingen erforderlichen Subſtanzen in dem richtigen
Verhältniß, ſo daß die J ſtets eine ſichere

mund leichte iſt. Der vielen Nachahmungen halber be
abrikzeichen, das jedem Packet r iſt. Preis pro

Eoket 20 Pfg. Zu haben in faſt allen Colonialwaaren-, Drogen- und

eifenhandlungen. [8449
38 übe berſteigere s n einer Türk Norgeproth,

tags 3 Uhr verſteigere ich im einer
Brüderstrasse 16

achte m obiges

94 Streitſache, Canenger Weg Nr. 1,
dort eingeſtellte

452 Stück 20 mm ſtarke kieferne offeriren
Zopfbretter, 131 Stück 5 4 mm ar hochfeinſten ſilbergrauen
Neerge San mbrekter, 5 e ges 3 eöricaviar 4
mm ſtarke m lange kieferueStammbretter öffentlich meiſt- R Jbietend gegen Bagrzabluns. in ganz beſ. ſchöner Qualität.

Müller.12943) Gerichtsvollzieher in Halle. n e ren de
elben der beſſeren HaltbarkeiSuche einen wegen hermetiſch ver

Rappenleichtes Wiöſſen Snln
on anWagen ferd, r gegen e ded

auch in der heißen Jahreszeica. 16 n jede Garantie isdeson durchaus zuverläſſig

im Geſchirr, zu kaufen.
Mansfelderstrasse 9, I.i2962 da100 Stück et Las v i zjunge Ram- e en t ane le tichaie c

u z au z e eiee eheh fen r Halle a. S.: Gebr. Keller, GrosseKammergnt Feu- orwerk eng Ulrichstrasse 10.,
Aüistedt S. W. P. 12963 chafstädt: J. Gruneberg.Merseburg: R. Ortmann,

100 Stück halbengliſche Lämmer von Weissenfels: E. v. Przyiemski.
160 Stück die Auswahl (4 Monate alt) Köthen: Schreiber Co.verkauft aus der Hand [12979 Eisleben: R. Wöldike ete.

Rittergut Neisbevg, [12954
bei Station Hettſtedt.Ein Arbeitspferd, ſchier im Zuge, Samenkartoffeln

Hannoperaner, ſteht zum Verkauf Vochfeine ertragreiche Sorten:
12993] Georgstragse bairiſche, Kreuz,

Neuftädter, erſt
und blaßrothe Kartoffeln liefert jeden

Eine neumilchende Kuh mit Kalb Poſten billigſtverkauft Braschwitz Nr. e i W oppe, Triftſtr. e 7

Auuction
im Zwangsvollstr.-Verſahren,

Sonnabend den 26. d. M. Vor
mittags 11 Uhr verſteigexe ich Geiſt
rn e 42 hier:

Bankgelder
jeder Höhe, zu 3 4 ianino, 1 grüne Plüſchgarniturſowie Vertikos, e Sophas, Kleider

r t r ſecretaire 3 Reguigtor, 5 Komm 8,000, moden, Tiſche Stühle Spiegel.
5,000, 12, 90, 7 3 Bilder, 12 Hobelbänte mit Zube

6000, 4500, und 2000 hör, 1 Drehbank, 1 Bohrmaſchine,
Priv at g elder 1 Ambos, 1 Schraubſtock, rc.

ſind ſofort oder 1. Juli er. auf Haus irseh.ind Agergrundſtücke durch ich 35 12999 Gerichtsvolltieher.

zuleihen 1 in mittFür Kapitaliſten beſorge ich den P'iapino, h
Nachweis von Hypotheken koſtenfrei.

Otto W iin Halle a/S., Brüderſtraße 12.

ſowie ein ſchönes Tafel Inſtrument150 ſämmtlich mit kräftigem Ton

verkauft tunIüders, h 5
Ein flottes Zweiſpänner Geſchirr
ſteht auf mehrere Tage zur gefl. Be

desgl. hohes n 420

nutzung öòötel V40/50, 900 Mk. u 12966 Dorotheeuſtr. 8
R. b. 71973 bef. Rudolf Mosse, Ein Pfauhahn r einBrüderſtr. 6. [12998 worden Kckerstr. ecſegge

e. e eeeLhLLLE=-«=-S e SIS!ALALTATCIAa Se e 7 n o. e e e àDer Jnhalt iſt intereſſant, weil er vom einem enyeng jenerZeit herrührt, der alles Geſchilderte mit durchlebte. Ten-denz iſt im Titel ausgeſprochen. Geſchildert werden die Könige die Ecke!

berger Univerſität am Ausgange der dreißiger Jahre; Johann
Jacoby, Julian Schmidt, Friedrich Kreiſſig, Robertvon Keudell,der ſpätere Miniſter Hobrecht, Ferdinand Gregorovius, Wil
helm Jordan, Rudolf Gottſchall, Karl Roſenkranz und AÄndere
treken in ihren damaligen Königsber zer Beziehungen vor unſere
Augen. Von größtem Jntereſſe iſt die Darſtellung des ſtudenti

wen Lebens. als Jhr!
Aus aller Welt.

und denke jeden Augenblick,
er in zen Minuten nicht da iſt, worfe ich die ganzen Bücher in

Neuer Ausdruck. Was ſa
neuen Tänzerin? O, das iſt eine große Künſtlerin! Sie hand-
habt ihre Füße mit wahrhaft wunderbarem

Kaſernenhofblüthe. Sergeant:
beſſere Wendungen macht! Wenn meine verſtorbene
mutter ſich im Grabe umdreht,

Bösartiger Streich.
mit dem Müller,

mein

en Sie denn

macht ſie

Jfſt es wahr,

Alter muß kommen.

Kerls, daß

ja ſchneller

der mit Dir in der Stadtverordn ung ſitzt, ſo

Wenn baum voller Blüthen hängt! Das wird r gute Ernte geben.
Dauer „Glaub's nit, ſe wer'n halt in der Gegend nimmerreif Dame: Iſt das Klima zu rauh auer: „Dös

net, aber de Buben freſſen's halt alleweil le grün.“
Begründete Vermüthung. Richter: „So viel alſo

ergiebt ſich mit ziemlicher Sicherheit, daß einer der Muſikanten

zu unſerer

Jhr mir Sie geo hrfeigt hat. War es nun der Viöoliniſt oder der Klavier
Irgroß- ſvieler?“ Kläger: Dann muß es doch wyrt der Klavier

kehrt ſpieler geweſen ſind, von wegen den kräftigen Anſchlag
Jn, reichſtem Maße. „Der M Pr. den ich ehedaß Du Dich braucht. nicht vermögend zu ſein.“ „Dieſe Eigenſcha

ich, mein Fräulein ohne mir zu ſchmeicheln, re
tödtlich erzürnt haſt S „Gewiß denk' nur, was der Kerl Maße.“
gethan hat ſtiftet für unſeren Sitzungsſaal eine Schlaguhr

Wahrer Wi ſeuns trieb. Student (bei den Büchern und nun iſt meine Ruhe hin!“
ſitzend): Nun ſtarre ich ſchon eine halbe Stunde auf das S g Schlechte Gegend. Dame; „Ach, was der h
Dexgntwortljch D. gel. (Text), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebauerSchwetſchke'ſche DnchrngekeExpedition der Halliſchen Jeituus: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.

von
Ueb
dankt

dieſe

el n
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